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Set etfte Mete Betlolt mietet Metes Me.
Ehremsller Untergang von5. M. 5. „Magdeburg".

13 Deck-
ns-

Ä MWeu MklWi ! Ml AM «Min.
Berlin , 27 . 2Sn<?. ( Slmtl . Meldung

"vch Wolss -Burean ). S . M . kleiner Kreuzer
l'"iagdebnrg " ist gestern bei einem Borstotz
"' den Finnischen Meerbusen in der Nä !;c der
ä'.'lel Odensholm im Rebe ! anfGrnnd geraten.

Hilfeleistung durch andere Schiffe war
dem dicke» Lvetter unmöglich ; da es nicht

U «ng, das Schiff abznbringen , wurde es beim
-UtTreifen stark überlegener russischer Strcit-
r̂ fte in die Lust gesprengt und hat einen

Wertvoller» Untergang gefunden . Unter dem
südlichen Feuer ' wurde vom Torpedoboot

28 " der gröstte Teil der Besatzung des
^e «zers gerettet . Die Verluste der „Magdc-
^r-l" und „Y 28 " stehen noch " icsit ganz fest.
^M,cr gemeldet : tot 17 , verwundet 21 , ver-
"'ftt 85 , darunter der Kommaudant der
Magdeburg ". Die Geretteten werden hcnte
-k einem deutschen Hafen eintreffen . Die
^rinftliste wird sobald wie möglich herans-^gcdeu werden.

S . M . S . Magdeburg ist ein ganz moderner kleiner ge¬
atzter Kreuzer , der am 13. Mai . 1911 erst vom Stapel ge¬
ilen ist. Er hatte 4550 Tons Rauminhalt , eine Geschwin¬
dest von 27,6 Seemeilen , eine Artillerie von 12 10,5. cm»
Mützen , 2 Torpedorohre, eine Länge von 136 m, und eine
Mtzuns, von 10 Seeoffizieren , 4 Marine -Ingenieuren,
Sanitätsoffizier , 1 Zahlmeister, 2 Fähnrichen z. S ., 13D
.Rieten und 349 Unteroffizieren und Mannschaften, >.
"lomt 373 Mann.

j*tne Ansprache öe§ Koifers cm
Pte Truppen im Hcrupt̂ ucrrlier.
l ^ Dortmund , 27. Aug. (Eig. Drahtbericht) Nach

6rosten Siege unserer Truppen in Lothringen
^amineltc nach einem Bericht der „Trcmoma der
Ict im Hauptquartier die Truppen zu cmer Parade
' fitclt hierbei folgende Ansprache: ,
Kameraden! Ist) habe euch hier versammelt, um
&mit euch des h e r r l i che n S i e g e s zu erfreuen,

unsere'Kameraden in mehreren Tagen in herstem
erfochten haben. Truppen ans a l l cn Gauen

reu in unwiderstehlicher Tapferkeit und
.crschürterlicher Treue  mit uns zu dem
Illn Erfolge. Sie standen irnter Führung des
Zischen Königssohncs nebeneinander und es fochten
.gleichem  Schneid , Truppen aller  Jahrgänge,
^de, Reserve und Landwehr. Den >Llcg verdauten
vor allen Dingen unserem alten Gotte;  er wird

1nicht verlassen, ' da wir einstehen für eine h e t Li.fl c
rechte Sache . Viele unserer Kameraden sind
üts im Kampfe gefasten. Sic starben als Helden
° Vaterland . Wir wollen derselben hier nr Ehren
rnkcn und bringen zu Ehren der dranstcnstchcnden
ldc»  ein dreifaches Hurra . Wir haben noch manche
t'gc Schlacht vor uns.  Hoffen wir auf weitere
che Erfolge. Wir lassen nicht nach  und wer¬
den, Feinde ans Leder gehen.  Wir verlieren

it die Zuversicht im Vertrauen auf unseren guten,
?< Gott dort oben. Wir wollen  siegen und wir
'Heu siegen.
NTelegramm Raiser Zranz Josephs

an unseren Raiser.
W. T.-B. Berlin , 26. Aug. Im Grossen Hauptquartier ist

'cubc§ Telegramm des Kaisers Franz Joseph an Kaiser
chrluk vom 24. August cingctroffcn:
'Sieg auf Sieg ! Gott ist mit Guck, er wird auch nnt uns

A l l c r i n n i g st beglückwünscheich Dich, teurer
' " „ d, de» jugendlichen Helden,  Deinen lieben
m den Kronprinzen , sowie den Kronprinzen N u p p r c cht
Bagern und das u n v c r g l c i chl i ch tapfere beut»

c Heer.  Worte fehlen, um auszndrücken, wnS mich und
Mir meine Wehrmacht in diesen weltgeschichtlichen Tagen

'c8t. Hcrzlichst drückt Deine starke Hand Franz Joseph.
,u»n Glückwunschtelegramm des Kaisers Franz Joseph

an Kaiser Wilhelm.
.)V. T .-B . Wien, 27. Aug. Die Blätter besprechen das
r̂ vunischtelegramm des Kaisers Franz Joseph an den

üentschen Kaiser und bezeichnen es als ein historisches
Dokument ersten Ranges.  Sie heben hervor, daß
die Habsburgische Monarchie, und das Hohenzüllernsche Kaiser¬
haus in untrennbarer Freundschaft  zu einander,
stehen. Die Worte des Kaisers drängten zu aller  H er  -
z e n, wie die Nachrichten von den Siegen der österreichisch¬
ungarischen und der deutschen Armee. Ein so erheben¬
des  Schauspiel , wie das Zusammenhalten der beiden großen
Reiche inmitten des Ansturmes gehässiger  Feinde
von allen Seiten , habe die Weltgeschichte noch nicht
gesehen.

W. T.-B. Berlin , 27. Aug. Die „Kreuzzeitung " schreibt:
Jeder , der den innigen Wunsch des österreichischen Monarchen
liest, mutz die Gefühle nachenipsinden, die den Kaiser von
Österreich bei der Niederschrift dieser Zeilen an unseren Kaiser
bewegt,haben. Es liegt in ihnen eine Herzlichkeit  und
eine Freundschaft,  die sich unwillkürlich auf den Leser
überträgt . Es war für den greisen Monarchen kein leich-
t e r E.n t schl u ß, .das Risiko eines so gewaltigen Kampfes
aus sich zu nehmen. Jetzt erntet er schon, noch ehe der Krieg
sein Ende erreicht hat.
Die „Nordd . Mg . 3tg .^ zum großen öster¬

reichischen Siege bei Nrasnik.
W . T .-B . Berlin , 26. Aug . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt: Mit dem Siege bei Kras-
nik ist die erste große Schlacht  gegen die Russen
geschlagen worden. Die Entscheidung brachte einen
vollen Erfolg . Der Gegner wurde nicht nur zum Rück¬
zug gezwungen, sondern mußte fluchtartig  nach
Lublin zurückweichen. Mit dem Gefühl h o chg e-
spannten S t o l z e s v e r n c h m e n w i r Reichs¬
deutsche die K u n d c von dem siegreichen
V o d r i n g e n unseres Bundesgenossen.
Was in langen Friedensjahren vorbereitet wurde, be¬
steht jetzt glänzend die ernste Prüfung und bekräftigt
so im Deutschen Reich und in Österreich-Ungarn immer
gehegte Überzeugungen, daß Deutschland und Österreich-
Ungarn , wenn sie Schulter an Schulter kärnpfen, iedcr
N b e r m a cht gewachsen sind, die sich gegen sic erheben
könnte.
freudige Gsnugtunng über den Sieg bei Rrasnitz

in Gesterreich -Ungarn.
W . T .-B . Wien, 27. Aug. (Wiener Korr .-Buveau .) Die

Nachricht von dem siegreiche» Ausgang der dreitägigen
Schlacht bei Krasnik hat in der ganzen Monarchie freudigste
Genugtuung hcrvorgerufen . In Wien  haben zäljlrcichc
Häuser geflaggt. Die Pr esse,  gibt ihrer Genugtuung über
den Sieg auf dem nördlichen Kriegsschauplätze Ausdruck und
hebt hervor, das? die Schlacht von grös ?ercr Bedcutung
sei, als die ersten  Meldungen voraussctzcn lassen. Nach den
Berichten der Kricgskorrcspondenten der Blätter scheint die
Niederlage der russischen Armee eine Folge einer weit-
ausgreifenden Umgeh  u n g zu sein. Der Kampf war
überall hartnäckig. Der Erfolg der österreichisch-ungarischen
Armee ist vollständig.

Die Begeisterung in Berlin . — Eine Huldigung für die
; Kronprinzessin.

W. T.-B. Berlin , 27. Aug. Infolge der Siegesnachricht
von gestern waren die Linden und die angrenzenden Straßen
bis in die Nachtstunden sehr ,stark belebt. Unter begeistertem
Jubel , 5poch- und Hurrarufen zogen am späten Abend unab¬
sehbare Mengen zu dem K r o n p r i n z e n - P a l a i s. An
der Sprtze befand sich eine Gruppe Österreicher, die eine große
österreichische Fahne entfalteten . Vor dem Palais angekom-
men, staute sich die Menge. Plötzlich sah man bei denen in
den ersten Reihen Stehenden Wachslichter aufflammcn . Ein
Österreicher  Kat hervor und hielt eine begeisterte
Ansprache  auf die Waffenbrüderschaft Deutschlands und
Österreichs, die in einem Hoch auf die beiden Monarchen und
den deutschen Kronprinzen ausklang . In diesem Moment öff¬
neten sich die Balkontüren und die K r o n p r i n z e s s i n, be¬
gleitet von mehreren Damen , trat an die Brüstung des Bal¬
kons. Begeisterter Jubel erhob sich bei dem Erscheinen der
hohen Frau . Alles rief und winkte ihr begeistert zu. Die
Kronprinzessin dankte für die ihr dargebrachw Huldigung.

Prcffcstimmen zu dem großen österreichischenSieg.
W. ,T.-B._Berlin , 27. Aug. Der „Lokalanzcigcr" führt

aus : Die Tapferkeit unserer Verbündeten hat in Serbien und
Polen höchsten Ruhm  für das österreichisch-ungarische
Heer erworben. Ohne selbst das numerische Übergewicht des
Feindes in Betracht zu ziehen, haben sich auf dem Kriegsschau¬
platz bie' eleganten Söhne Wiens , die heißblütigen Söhne
Böhmens, Kroatiens und Bosniens sowie die schneidigen

Reiter der ungarischen Steppe mit der blanken Waffe auf den
Feind gestürmt, so oft sich dazu Gelegenheit Lot. Möge die
Welt cs wißen, daß von nun an bis in alle Ewig¬
keit nichts mehr das Bruderbündnis zu
trennen vermag,  das bekräftigt ist durch Stammesver¬
wandtschaft, festgekittet durch gemeinschaftlich  vergosie-
nes Blut , besiegelt durch die unvergleichliche Tapferkeit der
beiden Kampfgenossen.

Die „Voss. Ztz ." sagt : Der große Sieg unserer Waffen¬
brüder hat allenthalben aus deutschem Boden helle Begeiste¬
rung entfesselt, als ob wir selbst  ihn errungen hätten.

Die Österreicher stürmischer als die Japaner!
W.  T .-B . Wien, 26. Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird amtlich gemeldet: Die in den Kämpfen um Krasnik ge¬
fangen genommenen russischen Offiziere , die den Feldzug
gegen Japan mitgemacht haben, sagten übereinstimmend aus,
daß die Angriffe unserer Strci .tkräfte viel stürmischer
als diejenigen der Japaner gewesen sind.

Ein österreichischer Lnftkreuzrr im feindlichen Feuer.
Wien, 26. Aug. Der Berichterstatter der „N. Fr . Pr ."

meldet aus dem Hauptquartier , daß das Luftschiff „Schütte-
L a n z" nach 13 Fahrtstunden 1000 Kilometer zurückgelegthat.
Obwohl es dreimal in feindlichem Feuer war und 26 Schüsse
in den hinteren Gaszellen erhielt , konnten wichtige Beob¬
achtungen ausgeführt werden. Die Ballonhülle wurde während
der Fahrt repariert . Die Besatzung ist unverletzt.
Gewehrschüsse durchschlugen in 2000 Meter Höhe den Blech¬
boden der Gondel nicht. Im Hauptquartier wurden die Luft¬
schiffer begeistert empfangen. „Schütte-Lanz" trat seine Rück¬
fahrt über österreichisches Gebiet an.

Eine Neubildung des französischen Nabinets.
Dclcaffs Minister des Äußern.

. W. T .-B . Paris , 27. Aug. In der Absicht, dem Ministe¬
rium eine breitere Basis zu geben, hat Ministerpräsident
Viviani dem Präsidenten der Republik bas Entlassungs-
gesirch des ganzen Kabinetts  überreicht . Der Prä¬
sident hat cS angenommen und Viviani mit der Neubildung
des Ministeriums beauftragt . Am Abend nnterbrciie .e
Viviani dem Präsidenten folgende neue Mitgliederliste:
Präsidium Viviani (ohne Portcfcnillc ), Justiz B r i a n d,
Äußeres DelcassS,  Inneres M a l v v. Krieg Mille-
r a n b, Marine A n g a g n e » r, Finanz R i b o t, öffentliche»
Unterricht S a r r u t, öffentliche Arbeiten S e m b a r t,
Handel T o m s o n, Kolonien D n t a r h, Landwirtschaft
Fernand,  Minister (ohne Portefeuille ) Jules GueSdc.
Zum Gouverneur von Paris ist an Stelle des Divisions-
generals Michel General Gallieni  ernannt worden.
Michel hatte um ein Kommando unter Gallieni gebeten.
Morgen soll ein Erlaß im Amtsblatt erscheinen, der provi¬
sorisch für die Kriegsdaieer gestattet, bei der Beförderung von
Offizieren vom D i c n st a l t c r abzusehen.

Die große Enttäuschung in § rank?reich.
Die Linie Toul -Epinal -Belfort „die wirkliche Grenzlinie " ?

Hd . Kopenhagen, 27. Aug. (Eig. Drahtbcricht ) Nach hier
eingclaufenen Meldungen wird in Frankreich die Enttäuschung
über den Verlust von Lunevillc  und die Besetzung der
Umgebung von Saales  durch die Deutschen sehr groß. Von
maßgebender französischer Seite wird erklärt , daß die Rück¬
wirkung der Umgehung von Saales durch den Feind haupt¬
sächlich auf die Stockung des Vormarsches zurückzuführen sei,
der am 21. August bei Delm5/ nordöstlich von Nancy, statt¬
gefunden hat . Die Linie Toul - Epinal - Belfort sei
jetzt die wirkliche Grenzlinie.  Auf diesem Teile des
Kriegsschauplatzes befänden sich viele Städte , die wirklich
uneinnehmbar (?) seien , deshalb dür )e man dem Ver¬
lust von Luneville keine ernste Bedeutung beimesscn, nament¬
lich nicht, nachdem der deutsche Vormarsch zum Stillstand
gebracht (?) worden sei.

Clcmenceau gegen das französische Kricgsamt.
Berlin , 25. Aug. Clcmenceau verlangt in seiner Zeitung,

daß das Kriegsamt die französischen Mißerfolge  ebenso
wie die französischen Siege bekanntmachen möge. In einem
Kampf auf einer Front von 52 Meilen , sagt er, m u ß noch
anderes  Vorgehen , als die Eroberung einiger deutscher
Kanonen und Stellungen und die Gefangennahme von feind¬
lichen Soldaten ; der französische Charakter ist ein solcher, daß
er vor der vollen  W a h r l, e i t, wie sie auch sei, nicht zu-
rückschreckt. (Voss. Ztg.)

Die Besorgnisse der französischen Ehampagner -Fabrikanten.o Wien, 27. Aug. (Eig. Drahtbcricht) Ein ungarischer
Politiker erhielt von einem französischen Geschäftsfreunde
einen Brief , in dem dieser mittcilt , daß nach der Mernnng
maßgebender französischer Kreise der Krieg nicht allzu-
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lange dauern könne, weil zu  wichtige französische
Interessen auf dem Spiele ständen. Eine Anzahl her¬
vorragender französischer Champagnerfabrikanten in Reims
und Epernay soll der französischen Regierung viele
Millionen Franken  dafür angeboten haben, wenn der
Zug der französischen Armee sich nicht über die Champagner¬
gegend bewegen werde, da nicht nur die Fechsung (Renan-
Pflanzung von Schößlingen) von ein und zwei Jahren ver¬
nichtet werde, sondern die ganze  französische Rebenkultur
auf Jahrzehnte hinaus zugrunde gerichtet werden könne.

Die gedrückte Stimmung in Paris.
Generalissimus JoffrK schon „erledigt" ?

X Kopenhagen, 27. Aug. (Gig. Drahtbericht ) AuS
Paris  wird hierher gemeldet, daß zwischen dem Kriegs-
ministcr und dem Generalissimus JoffrK tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten  ausgebrochen seien.
Der Kriegsminister hat in kräftiger Sprache den Oberbefehls¬
haber für den unnützen Einmarsch in Belgien  ver-

, antwortlich gemacht. Man glaubt, daß JoffrK in den nächsten
Tagen z u r ü ckbe r u f e n und durch Amand oder Valaboegue
ersetzt werden wird. — Die S t i m m u n g soll in Paris
sehr gedrückt  sein . Besonders tiefen Eindruck machten

'die Einnahme von Namur  durch die Deutschen, der Ein¬
marsch der Deutschen in Nordfrankreich  und die Nieder¬
lage der englischen  Kavalleriebrigadc bei Maubeuge . Ein
großer Teil der Einwohner von Paris zweifelt  bereits an
der Glaubwürdigkeit der französischen und englischen
Siegesmeldungen.  Viele rechnen mit dem baldigen
Einzug  der Deutschen in Paris und bereiten ihre Flucht

!vor.
Das wankende Vertrauen der Franzosen.

Hd . Genf, 25. Aug. Die Pariser Morgenpresse fordert
die Bevölkerung auf , der französischen Kriegsleitung ihr Ver¬
trauen voll zu erhalten . Das Beispiel des britischen Volkes,
das felsenfest an Kitcheners  Glücksstern glaube, solle
vorbildlich sein. Das Ergebnis der schon angekündigten Unter¬
redung Kitcheners nrit dem französischen Generalissimus
JoffrK ist zurzeit noch unbekannt.

Die Räumung des Oberelsaß.
Rem, 26. Aug. Das französische Kriegsministerium kün¬

digt an, General JoffrK sei der Befehl erteilt worden, das
Oberelsaß zu räumen,  um alle verfügbaren Truppen nach
dem Norden  zu werfen, wo sich bas Schicksal des Krieges
entscheide. (Franks . Ztg.)

Die belgische Regierung Urheberin der
belgischen Greuel.

Dem „B. T." wird aus Aachen ein Brief zur Verfügung
gestellt, der über die Veranlassung der belgischen Greuel einige
Aufschlüsse gibt. Es heißt dort : „Mir ist es ein Rätsel, wie
ein ganzes Volk in zwei bis drei Tagen sich so verwandeln
kann. Man hätte am wenigsten von den Deutsch sprechen¬
den Belgiern  erwartet , daß sie auf unsere Truppen
schießen würden . Gestern wurde bekanntgegeben, daß die
Bewohner von Aubel  erklärt haben, die belgische
Regierung  habe kurz vor dem Einmarsch unserer Truppen
Zirkulare  an alle Familien gelangen lassen, in denen die
Bevölkerung aufgefordert  wurde , auf die deutschen
Truppen zu schießen,  wenn sie einrückten. Das wurde
auch befolgt, und die Folge war , daß jedes Haus niederge¬
brannt wurde, aus dem geschossen worden war . So steigerte
sich der Haß auf beiden Seiten , und so kam es, daß man dann
aus allen Häusern schoß." (Die Vergeltung dafür wird nicht
ausbleibeu . Darauf mögen sich die Mitglieder der belgischen
Regierung nur ja verlassen!) *

Ein Revolvcrattcntat auf den belgischen Sozialistenführer
Vandcrvclbe.

$ Rosendaal, 27. flug . (Gig. Drahtbericht ) Gegen den
kürzlich zum S t a a t s m i n i st e r ernannten belgischen
Sozialistenführer Vanderveldc  und dessen Gattin,  die
in Begleitung zweier Journalisten eine Ausfahrt im Auto¬
mobil machten, wurde ein Revolverattentat  verübt.
Drei Kugeln durchschlugen den geschlossenen Wagen, ohne
einen der Insassen zu berivunden. Vielleicht ist der Atten¬
täter ein Sozialist,  der mit der Haltung der Führer der
Sozialistenpartei . in Belgien im gegenwärtigen Krieg nicht
einverstanden ist.

3 „nt Kall Namurs.
Der Kviegsberichterstatter der „Voss. Ztg.", Dr . Bongard,

ver Augenzeuge des Einzuges unserer siegreichen Truppen in
Namur war , berichtet der „Vossischen Zeitung " darüber u. a.
folgendes: „Musterhaft ist bei uns die Marschordnung und
die Haltung überhaupt . Am Albend der Schlacht sah ich
Truppenteile , die seit der Nacht unter größten Strapazen im
Feuer gestanden und gewaltige Verluste erlitten hatten , aber
Marschordnung hielten und sangen, als 'befänden sie sich im
Herbstmanöver. Vom frühen Morgen bis zur späten Nacht

merkte ich keinen einzigen schlappen Mann , irgendeinen Zu¬
rückgebliebenen. — Unsere bisherigen Erfolge im
Westen  beruhen darauf , daß die Hccrosführung über¬
raschend gewaltige Massen von Truppen dahin geworfen hat,
wo sie den Schlag führen wollte. Außer t>cr strategischen
Führung , der moralischen Erschütterung des Gegners , beruht
der Erfolg auf der Angriffslust , der selbstlosen Hingabe und
Manneszucht unserer tapferen Soldaten . Nach dem zu ur¬
teilen, was ich gestern erlebt habe, glaube ich nicht, daß ein
Volk der Erde es uns hierin gleich tun kann."

Prcffcstimmen zur Einnahme von Namur.
W. T.-B. Berlin , 27. Aug. Die „Post" sagt : Mit dem

Fall von Namur ist das Tor Frankreichs gesprengt.
In der „Boss. Ztg." ist zu lesen: Alle durch Namur laufen¬

den Verkehrswege  können nunmehr von deutschen
Truppen zum Nachschub benutzt werden. Wenn die Bel¬
gier auch die Bahnen und Brücken zerstört, so werden unsere
Verkehrstruppen sie doch in kurzer Zeit wiederherstellen.
Noch einmal  haben die französischenTruppen versucht, das
Vorgehen der Deutschen zum Stehen  zu bringen ; starke
Kräfte aus Verdun  und östlich davon gingen gegen den
linken Flügel  der Armee des deutschen Kronprinzen vor.
Sie hofften, ihn von der verderbenbringenden Ver¬
folgung  abzubringen . Dieser Nachschub ist mißlungen,
der Angriff abgeschlagen, so daß der weitere Vorstoß der kron-
prinzlichen Armee ungehindert  durchgeführt werden
kann.

Die enttäuschten Belgier.
Ein Korrespondent meldet, daß er mit englischen Journa¬

listen durch Belgien gefahren sei. Das belgische Volk habe die
Engländer verspottet  und sich sehr gereizt gezeigt über die
losen Versprechungen Englands.

Englische Truppen in Antwerpen.
Hd - Wien, 25. Aug. Der Kriegsberichterstatter Roda-

Roda meldet : Ein aus dem Kriegspressequartier einge-
troffener Reisender erzählt, die Engländer hätten in Ant¬
werpen mehrere tausend Mann  gelandet und die
Festungswerke  besetzt.

Ein Zcppclinkrcuzer über Antwerpen.
Rom, 28. Aug. Aus Antwerpen wird der „Frkst . Ztg."

gemeldet: In der vergangenen Nacht warf ein Zeppeliniluft-
schisf acht Bombe  n auf die Stadt , nach dem Pulver¬
lag  e r zielend. Zwei Häuser wurden zevstört. Es habe
sieben Tote und acht Verwundete gegeben.

Unzufriedenheit in Antwerpen . — Der Vormarsch der
Deutschen.

Aus dem Haag wird der „Voss. Ztg ." geschrieben: „In
Anitverpen macht sich bereits eine heftige Unzufriedenheit mit
dem Verhalten der Regierung  bemerkbar , die durch ihre
doppelsinnigen  Bekanntmachungen das Publikum so
lange in völliger Ungewißheit gelassen hat . Am Mittwoch¬
mittag trafen in jämmerlichem Zustande die evsten flüchtigen
Truppen von dem Schlachtfelde ein. Die Schlacht bei Löwe»
dauerte drei Tage . Die 'Soldaten berichteten uns auf unsere
Frage : Unser Vormarsch ist dreimal abgeschlagen
worden. Wir kämpften wie Löwen, aber wir konnten gegen
die Übermacht nicht an. Für jeden gefallenen Feind standen
zehn neue auf, und doch hätten wir ausgehalten , wenn unsere
Leute nicht von dem grauenhaften Feuer  der deut¬
schen Maschinengewehre  buchstäblich niedergemäht
tvorden wären . Tiefe entsetzlichen Mordwerkzeuge speien den
Tod aus und mähen mit rasender Geschwindig¬
keit  in ihrem Umkreise alles nieder. — Mit allem Eifer wer¬
den die Befestigungen von Antwerpen verstärkt;
linzwischen rücken die deutschen Truppen vor. Sie haben alle
Verbindungen mit Antwerpen d u r ch.schn i t t e n. Man
iglaübt, daß die ersten Borpostengefechte unmittelbar bevor¬
stehen. Bei der Schlacht bei Löwen sind, wie es scheint, Fran¬
zosen und Engländer zu spät gekommen, doch müssen auch sie
an dem Streit teilgenommen haben, denn unter den Tausen¬
den von Verwundeten , die nach Antwerpen gebracht worden
sind, befinden sich auch Engländer und Franzosen ."

Ein gemischter Gefangenen -Transport aus Belgien.
A Aachen, 27. Aug. (Gig. Drahtbericht ) Unter den Ge¬

fangenen , die gestern nacht den hiesigen Bahnhof passierten,
befanden sich bereits belgische Artilleristen  von den
Forts von Namur , ferner Turkos , Zuaven und eng¬
lische Kavalleristen. (Nun hat also die Militärver¬
waltung die schönste Gelegenheit, den trefflichen Rat  der
„Köln. Volksztg." zu befolgen, die Engländer mit den
Schwarzen  zusammenzusperren . Schrift !.)

Deutsche Antwort aus japanische Frechheit.
Das japanische Ultimatum ist bekanntlich einer Antwort

nicht gewürdigt worden ; eine deutsche Antwort anderer Art
darf aber der japanische Geschäftsträger  mit in
seine Heimat nehmen. Er hatte am 'Samstag die — Harm¬
losigkeit, an die deutsche Negierung die Anfrage zu richten,
wie die in «Schutzhaft genommenen Japaner behandelt wür¬
den. Es ist ihm der Bescheid geworden, daß für d8e Behänd,

Feuilleton.
Nus Bimst und Leben.

Ein Schweizer Dichter für die deutsche Sache. „Hier steh'
ich, außevm Reich und doch im Reich!" Dies Wort C. F.
Meyers (bezeichnet knapp und treffend die Stellung , die von
je die Dichter der deutschen Schweiz im geistigen Leben
Deutschlands und zur deutschen Kultur eingenommen haben.
„Autzerm Reich" als Bürger eines neutralen Staates und
„doch im Reich" als Angehöriger der großen deutschen Kultur-
gomeinschaft, deren Schätze er durch sein eigenes Schaffen
mehren hilft , fühlt sich auch der bei uns volkstümlichste dev
(heute lebenden Schweizer Dichter, Ernst Zahn.  Er hat der
Zeitschrift „über Land und Meer " ein „Sturmlied " voll wuch¬
tiger , ernster Kraft zur Veröffentlichung gesandt und zugleich
durch den Verlag seiner Werke in Stuttgart die Summe von
1000 M. für das deutsche Rote Kreuz überweisen kaffen. In
dem Begleitschreiben sagt er : „Mein Herz schlägt hoch für
Deutschland, Ich weiß, daß es in genechter Sache siegen wird !"
— Das Gedicht hat folgenden Wortlaut:
■ Sturmlied.

Nun steht die ganze Welt in Brand.
Die Trommeln , sie gehen.
Doch sei getrost, mein Vaterland,
Dir soll nichts geschehen.

Der Himmel flammt in Glut und Glanz.
Wir schreiten, wir schreiten.
Bis wo die Feinde uns -den Tanz,
Den bitter », 'bereiten. - . , v

Die Trommeln wirbeln wild und weit.
Kein Zögern ! Kein Zagend
Der Tod will halten Erntezeit.
Wir werden es tragen.

Hei, wie der Sturm die Fahnen fand!
Laßt fliegen ! Laßt fliegen!
Dich grüß ' ich noch, mein Vaterland!
„Sterben oder siegen!"

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Fritz Brentano,  der neben

einer reichen journalistischen Tätigkeit sich auch auf dem Ge¬
biete 'des volkstümlichen Dramas mit vielem Erfolg bewährt
Hai, ist im Alter von 74 Jahren 'infolge eines Herzschlages in
Berlin  gestorben.

Über die Situation am Meininger  Hofthoater , dessen
gesamtes Personal , wie bekannt, die Kündigung erhalten
hatte , wird dem „B. T ." gemeldet, daß Herzog Georg einen
anderen Beschluß  gefaßt habe. Danach besteht die Ab¬
sicht, das Theater so r tzu führen,  wenn auch unter Be¬
schränkung der Gagen. Damit würde das Meiningensche Hof«
theiater dem Vorbild folgen, das andere Hosbühnen bereits ge¬
geben haben, und man könnte mit Freude konstatieren, daß
das Gespenst der Brotlosigkeit für einen großen Kreis von
Männern und Frauen gebannt ist.

Von Maeterlinck  bringt die „Köln. Ztg ." folgenden
Brief zum Abdruck, den dieser seinem Freund Gerard Harry
schreibt: Ich weiß nicht, ob dich dieser Brief erreicht. Ich
Wäre gerne nach Belgien gekommen, um mich zu stellen. Wenn
ich auch 52 Jahre alt bin, so würde ich doch noch einen an¬
nehmbaren Vürgergarbisten abgeben. Der Moibilisierungsöe-
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lung der gefangenen Japaner die Grundsätze Atschs
i » * (

päifcher Kultur  Anwendung fänden, die für die (
Verwaltung auf allen Gebieten maßgebend seien. Bravos

Die bekannte Losung
mit erfreulichem Nachdruck

Nach Zrankreich hinein!
des deutschen Kaisers wi^

und ini AutomobilteE
befolgt. ^ Den glänzenden, für die Franzosen ^« # ”1
tenden «Liegen, die auf der breiten Linie stoischen* '
und den Vogesen und jetzt auch bei dem zwischen ■&
oberten Longwy erfochten wurden , hat sich als 'wiA>
ges «seitenstück der Fall von Namur , dieser 60 Ku-
Meter westlich von Lüttich an der französischenGre»S
gelegenen. starken Festung, angereiht . Abgssehen vo,
dem kleinen Antwerpen er Winkel  ist
fliert damit in unserem Besitz, dasselbe  Belg »^
welches das loyale Anerbieten Deutschlands, .die #*,
drückliche Gewährleistung der Unversehrtheit lem>
fertig zurückgewiesen hatte, vertrauend aus die
sprechungen Frankreichs und Englands , dasselbe -w
gien, in dem bei dem Kriegsausbruch wehren
Deutsche, Krauen und Kinder , so barbarisch mißhan^
worden sind. „

Die schnelle Einnahme der starken, durch fl®
moderne Panzerforts geschützten Stadt Namur
tet wieder eine artilleristische Leistung, die iti

bedeutsam ist der erfreuliche Umstand, daß .
Geschütze Herstellen konnten, o hne daß die Ös
lichkeit,  ohne daß vor allen Dingen das 2lusl^
davon eine Ahnung hatte . Man ersieht daraus,
wie die Mobilmachung selbst auch die Vorber
tung für  den Ernstfall sich glatt erledigte, nif ^
auf diesem, sondern auch aus anderen Gebieten,
jedoch erst in einem späteren  Stadium des Kr^
zu sprechen sein wird.

Was die strategische  Bedeutung des
von Üdamur betrifft , so ist sie außerordentlich P,,,
bewerten, denn diese Festung , die den Knot
Punkt von fünf  Eisenbahnlinien in der Sfcorjs),
nach Brüssel, Lüttich, Luxemburg, Eharleville
Charleroi (Paris ) bildet und die eine Hauptstrstio»
Richtung Köln - Paris  ist , wird jetzt seLswer!" §
lich ebenso wie vorher Lüttich zu einem deutistfe,.
Stützpunkt  uniMwandelt werden. Wie die 'ä-n
bahnlinie Köln - Aachen - Lütt ich - Nam ^ r
außerordentlicher  Bedeutung für unsere r ^
to artige Verbindung,  für den NachßE ^al
Nahrungsmitteln , Munition und BelagermrgsnE ^ r
ist, so haben wir damit zugleich ein Einfalt
nach Frankreich  gewonnen.

Der Vormarsch unserer Truppen auf Charlttw ^
Mezibres ist jetzt nicht mehr aufzühalten . W>er
sich aus den Meldungen über die glorreichen
letzten Tage ergab, sind unsere Truppen bereits
und westlich von Namur vorgedrungen , und wir
daraus entnehmen können, daß sie bereits , jpeit
beuge, 70 Kilometer südlich von Brüssel und
von Namur entfernt und jetzt auch viel toette1viel
westlich bei L i II e, stehen, wobei sie ja die . .
Freude hatten , auf eine englische  Kvallerrew
zu stoßen, die nunmehr auch deutsche Hiebe kenns. ^
lernt hat . Man darf sich der begründeten .Hoftür' ' - ' “ ree. die lebt Belgien 9)* ,hingeben, daß unsere Armee, die jetzt Belgien
sich läßt , über kurz oder lang auf das ges ajnte  ^

„lische Hilfsheer  stoßen wird , dessen Sta « ^ ^'-i' L U) C U l » Vv t ^
etwa auf 80- bis 100 000 Mann beziffert, FistUA4VU U-U | uw » VW ■‘■wy , "►' ' -OM Irvlpft O
sere .wackere Armee bedeutet das ein Austoaicyo' heil'
unsere englischen „Vettern " aber wird es
ferne Lehre sein, wenn auf die massenhaften jetzt
rungs - und Umarmungsszenen der letzten
einmal eine

Und sie
solche eiserne Umarmung l.
wird  folgen . Durch Belgien « ie

schl Lberraschte mich, so daß ich festsitze und nicht_ :r x:_Oü >cvs> —.k- Hirn
iU UUltClly|U 1U1U tuJ UtUfUUfX,*./ — g £0 jv»
willigenkorps anzuschließen, denn, mag es kosten, w»
kämpfen will ich gegen den Feind des menschliche»^
das Monstrum der Welt. Es ist aber die Frage , ^ fr£>
uns etwas wissen will . Inzwischen helfe ich SX'
der Ernte . Hier gibt's nur noch Frauen und yfi*-
heldenmütige Borrücken der Franzosen ist das Herr ^ . . .
es gibt. Von ganzem Herzen bin ich dein alter

Zum Besten des Roten Kreuzes  gM , ^ e^
Eugen Salzer  in H e i l ibr o n n unter
höheren Offiziers „F e l d b r i c f e" heraus . G fftt
auf die große und notwendige Sache richtet der Asttc«
alle, die schon wichtige Feldbriefe in Händen haben,
(chm solche in Wschrift gegen eiwaiges Honorar o
fügnng zu stellen. ' ' ^  ist

Wissenschaft und Technik. Nach der ,.N. Psil; stsfefehi««
der Generaldirektor der königlich preußischen ^ X det
Wirkl. Geheimer Rat Dr . phil. et jur . K o s et,
Akademie der Wissenschaften, Historiograph des P 0^ .<X.
Staates , gestern früh in B e r l i n an den Fvi-L
Magen - und Darmoperation gestorlüen. .

Die neuen Kriegs -, Zivil-  und Ü ftfrnb*
g e setze  vom 4. August dieses Jahres werden rn ei
chen der bekannten Guttentagschen ißi
scher Reichsgesetze, das in den nächsten

und daher jedenr

ATiC ffltUUUS 'UCUHIlJ in © a » S 1 a  n
wegen des Krieges auf das Jcchr 1816  verschohM.ivM«

sammengefaßt herausgegeben
fein.

Die Weltausstellung in

der

Kriegsgeschichte einzig basteht, bie uns mit
Vertrauen auf die weiteren Erfolge und unsere Geg>

Schon bei der fe
3» *

mit Schrecken erfüllen muß.
stürmung von Lüttich hatte man von den
Wirkungen unserer 42-Zentimeter -Belagerungsinv^
gehört, bei denen ein Schuß zur Durchbrechung ^
stärksten Beton- und Panzerdecken hinrercht und »
denen die P a n z e r t ü r m e der modernen Forts y
Lüttich wie Balken zusammenknickten.  ^
wir derartige Geschütze allein  von allen ^ taa
unser eigen neusten, darf uns nicht nur nrit den »ei
Hoffnungen für den uns noch bevorstehenden
rungskrieg in Frankreich erfüllen , sondern incht

wir
inbfl -he

n{'

r
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ich wbreisen kann. Jst 's mir nicht möglich,
kommen, so will ich versuchen, mich an ei» detgstŵ ,̂^ ft
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geht es jetzt mit  ehernen Schritten nach

Frankreich hinein ; aus >der „pvamenaÄe
^ Berlin", die den Franzosen bei ihrem Vorstoß nach
Mülhausen vorschwebte, wird wieder wie vor 44 Jahren
?tE Promenade nach Paris werden. Und wenn unter-
Mfen auch die lieben Russen, die Alliierten des re¬
publikanischen Frankreichs und des freien Englands,

wenig in -Ostpreußen lustwandeln und dort nach
Moskowiter  Art Hausen, so wollen wir ihnen das
Won heimzahlen. Bei Mülhausen begann es ebenso,
^>er die Defensive verwandelte sich bald in Offensive.
4uf diese Strategie dürfen auch unsere Ostpreußen
vertrauen, und wenn unsere braven Landsleute fetzt
fl  leiden haben, so sollen sie dafür später reich en t-
schädigt  werden — von unseren Feinden!  Über-

werden diese sich allgemach an den Gedanken ge¬
wöhnen miissen, daß es angesichts der großen Opfer
Qn  Gut und Blut, die unser Volk durch diesen ihm
^gezwungenen Krieg zu bringen genötigt ist, ohneweitgehende Kompensationen nicht ab-
^ehen wird.  Mit Kriegsentschädigungen ist dieser
fieieg nicht zu bezahlen, wird  er nicht bezahlt wer¬
den! Rechne niemand im deutschfeindlichenAusland?e>ch dieser Richtung aus deutsche Schüchtern-
^G11! Sie ist jetzt nicht vorhanden und wird

soweniger  vorhanden sein, je mehr Hekatomben
we Blüte der Nation auf den Schlachtfeldern verloren
^t . Hierüber sollten sich unsere Feinde vor dem un¬
ausweichlichen Tage der Begleichung unserer Rechnun¬
gen klar werden!

Die erfolgreiche Kapcrtätigkeit der deutschen Kreuzer.
$ Rotterdam , 27. Slug. (Etg. Drahtbericht ) Englische

.«täller melden, daß deutsche Kreuzer zwei englische  Han¬
delsschiffe genommen haben. Slm 6. Slugust wurde die „City
" i W i n che st e r " im Indischen Ozean von einem deutschen
Lenzer erbeutet . Die Besatzung wurde später in Mozam-
wque gelandet. Das andere Schiff war mit einer Ladung
Mais nach Rotterdam unterwegs . Es hieß „Hayaden ".
b>n deutscher Kreuzer bohrte es an der brasilianischen Küste
w den Grund.
^i» Telegramm des Kaisers an die Verteidiger von Kiautschau.
Ä Aus Tsingtau  wird gemeldet (nach einem römischen
Gericht der „Franks . Ztg.), Freitagabend hätten die deutschen
puppen eine Depesche des Kaisers erhalten , die sie zum
widerstand aufs äußerste  ausfordert . Alle Bau¬
werke, die dem Feinde als Ziel dienen können, wurden ge¬
sprengt, alle chinesischen Dörfer des Gebiets vom Boden weg-
kefegt. Der englische Torpedojäger „Kennet", der die deut¬
schen Torpedojäger bei den Batterien von Tsingtau verfolgte,
Patte drei Tote und sieben Verwundete, aber keinen Material¬
schaden. ,

Zum Russcncinbruch in Ostpreußen.
Berlin , 26. Aug. Der Berichterstatter des „B. T." meldet:

Man betrachtet im österreichischenHauptquartier den russi¬
schen Einbruch in Ostpreußen mit Ruhe,  ja , man zieht ihn

befürchteten Zurückgehen des Feindes ins Innere Rnß-
iands vor.

Zuversichtliche Stimmung im Osten.
Dirschau, 26. Slug. Die Stimmung der gesamten Ve-

swsterung ist ausgezeichnet. Freudig vernimmt man die
Siegesbotschaften aus dem Westen und erwartet fernere aus

nahen Osten, da man sich unbedingt auf unsere tapferen
"Uppen verläßt.

Die russische verwüstungsrout»
Großer Jubel in Lemberg.

W. T .-B . Wien, 26. Slug. Das Kriegspressequartier mel¬
det amtlich: In Lemberg traf gestern der erste größere
.Transport von Russen,  die in den Grenzgefechten ge¬
äugen genommen worden sind, unter dem Jubel der Bevölke¬
rung ein, der sich noch steigerte, als im Zuge mehrere Ma¬
schinengewehre sichtbar wurden. Aus allen Meldungen geht
Übereinstimmendhervor, daß die Russen in ihrer bekannten
'Urbarischen Kriegsweise auf e i g e n e m und f r e m d e m Ge¬
bete alles verwüsten, Dörfer und Gehöfte schonungslos in
^and stecken und mit diesem Verfahren allen völkerrechtlichen
Vereinbarungen geradezu Hohn sprechen. Unter diesem S e n-

und Brennen  hatten anfangs das ganze galrzische
Grenzgebiet und dessen Bewohner sehr zu leiden, als hie ein-
^lnen feindlichen Einfälle noch möglich waren , die iibriobUs

insgesamt von unseren zu Hilfe eilenden Truppen rn
^Pferer Weise abgeschlagen wurden . Seit wir auf rusfrsches
kindliches Gebiet borgedrungen sind, trifft die russische
? " rwüstungswut  die dortigen Ortschaften. Die Me-
chvde vermag unser Vorgehen nicht aufzuhalten , bewirt . abe-
?Üenthalben, daß die bedrängte Bevölkerung uns nicht nur in
°EN rein polnischen  Gebieten als Befreier  aus bar¬
discher Willkür begrüßt . Als die Nachricht von dem großen
Erfolg unserer Waffen bei Krasnik  in dem stationierten
^icgspressequartier bekannt wurde, bemächtigte sich der Be¬
wohner eine freudige Begeisterung . Sie zogen in dich.en
Scharen vor den Kommandositz und verlangten die Offiziere
^ sehen. Der Kommandant gab den Inhalt der Sregesbat-
Maft in einer Ansprache bekannt, die mit Jubelrufen und der
^elkshymne ausgenommen wurde.

Vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz.
= , Wien, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Kein einziger

"sierreichischer Soldat ist in serbischer Gefangen,chaft. Keines
österreichischen Geschützen von den Serben erbeutet . A-tc

serbisch? Artillerie versagte  vollständig . Ern ganzes Regi¬
ment warf die Waffen  fort und wurde gefangen ge-
wewmen.
Russische Truppenzusammenziehung in Bessarabicn.

,, Wien, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die „Süd-
^awische Korrespondenz"  meldet : Rußland
>»zentricrt in Bessarabien gegen den Pruth seine
puppen. Die rumänische Armee >« schons4 lacht-

E1  et i.
^raucrfeier für den gefallenen Generalmajor v. Bülow.

. W. t .-B.  Berlin , 27. Aug. Der bei Lüttich gefallene
Generalmajor Karl Ulrich v. B ü l o w, ein jüngerer Bruder
p* früheren Reichskanzlers, wurde gestern nachmittag aus
> Zwölfapostelkirchhofzu Schön eher  g unter großer Be-
stsigung der in Berlin anwesenden Generalität ^ und Ofp-
t'eren aller Waffengattungen beigesetzt. Das Kaiserpaar war
sei der Trauerfeier durch den Oderkommandierenden in den
Marken Generaloberst v. Kessel  und die Oberhofmeisterin
^ Kaiserin Gräfin Brockdorsf  vertreten . Außer dem
wursten Lütow  sah man viel« Staatswüchemräger»

._ MreMaVerwN GKgv;«rr»
Ein Gottesdienst für die ostprcußischcn Flüchtlinge im

im Berliner Dom.
W. T.-B. Berlin , 27. Aug. Für die ostpreußischenFlücht¬

linge wurde gestern nachmittag im Dom, der bis auf den letz¬
ten Plich gefüllt war , ein Gottesdienst abgehalten. In der
großen Seitenloge wohnte die Kronprinzessin  der An¬
dacht bei. Ans den Ehre  n Plätze  n im Schiff der Kirche
vor dem Altar hatten die von Hans und Hof geflüchteten
Brüder und Schwestern aus Ostpreußen Platz genommen.

Die Polen in russischen Regimentern.
W. T.-B. Berlin , 27. Slug. Im „Berl . Tagbl ." schreibt

Lindenberg : Ein Gefangener habe ihm erzählt , daß in den
russischen  Regimentern dienende Polen  nicht auf un¬
sere Truppen feuerten . Die russischen Offiziere lägen in
zweiter  Reihe und schössen diejenigen, die sich weigerten,
vorzugehen, nieder.
wie unsere sozialdemokratischen Brüder auch in
der KufMürung des Auslandes ihre Pflicht tun.

8 . Berlin , 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Vorstand
der deutschen sozialdemokratischen Partei hat dem römischen
Parteiblatt „Avanti" eine Erklärung zugchen lassen, in der
die wilden Gerüchte  über eine Revolution  in
Deutschland und Erschießung hervorragender Parteiführer
Lügen ge st rast  werden . In diesem Verteidigungskriege,
so heiß, cS in dem Dementi , gibt es in Deutschland keine
Partei,  sondern nur den Gedanken, Deutschland zu schützen.
Dr . Liebknecht,  der erschossen sein soll, wartet auf seine
Einberufung , Dr . Frank  steht schon längst vor dem Feinde.
Tie sozialdemokratische Rcichstagsfraktion schließt sich der
VerteidignngSpolttik des Reiches an.
Unterbringung ruffischer Badegäste von Kiffingen in einer

Strafanstalt.
üß Berlin , 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Wie der „L.-A."

meldet, wurden die Russen, die sich nach Ausbruch des Krieges
noch in Bad Kiffingen aufhielten , in der bayerischen Straf¬
anstalt Plassenburg  untergebracht.

Eine Schandtat eines französischen Gefangenen.
X München, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Aus Nürn¬

berg wird gemeldet, daß bei einem Gefangenentransport auf
der Strecke Crailsheim -Nürnberg ein Unteroffizier  der
Begleitmannschaft, der sich ans dem Wagenfenster hinans-
gebeugt hatte, von einem französischen Gefangenen
gefaßt und ans dem Wagen geworfen  worden ist. Der
Unteroffizier wurde schwer verletzt auf dem Bahnkörper ge¬
funden. Der Täter wurde auf der Stelle erschossen.

Der „große Franzose" Abbh Wetterls.
$ Rotterdam , 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Slbbs

Wetterls,  vom „Echo de Paris " als großer Franzose be¬
grüßt , eröffnet in diesem Blatt eine Artikelserie, deren Ten¬
denz sich denken läßt . Er unterzeichnet sich als früherer
Reichstagsabgeordneter . (Und das mit Recht ! Dieser Hoch¬
verräter Wetters soll sich nnr nicht wieder nach Deutschland
wagen. Schriftl .) — Auch der Bürgermeister von Kolmar, der
frühere Reichstagsabgeordnete Blumenthal,  soll sich nach
Paris in Sicherheit gebracht haben.

Eroberte Geschütze in München.
Hd . München, 25. Aug. Heute trafen elf von bayerischen

Soldaten eroberte französische Feldgeschütze hier ein, die vor
der Residenz aufgestellt werden. Im Läufe des Nachmittags
ist auch ein neuer großer Transport verwundeter Soldaten
eingetroffen.
Ein in Frankreich gefangen gehaltener ungarischer Minister.

W - T .-B . Budapest, 26. Slug. Ministerpräsident Graf
Tisza  ist mit der Führung des kroatischen Ministeriums
betraut worden, da der kroatische Minister Graf Pej a e-
s e v i ch sich in Frankreich befindet und in die Unmöglichkeit
versetzt wurde, zurückzukehren.

Eine Botschaft Kaiser Wilhelms an König Carol.
Wien, 24. Aug. Nach einer Meldung der Wiener „Reichs¬

post" ans Bukarest traf ein hochgestellter deutscher General¬
stabsoffizier mit einer Botschaft Kaiser Wilhelms am rumäni¬
schen Königshofe S i n a i a ein, wo jetzt König Carol weilt.

Der Zar zieht in den Krieg?
Der Londoner „Daily Expreß" meldet ans Petersburg,

daß der Zar beschlossen habe, sich ins Feld zu begeben und
während der Dauer des Krieges inmitten seiner Truppen zu
bleiben.

Ueber den Kreuzer „Stralsund ",
der, wie gemeldet, einen erfolgreichen Vorstoß in die Nord¬
see  unternommen hatte , erfährt die „Magdeb. Ztg." ans
einem Briefe , den ein Angehöriger der ' Besatzung an seine
Eltern gerichtet hat, folgende interessante Einzelheiten : „Am
18. d. M., morgens , hatte unser kleiner Kreuzer „Stralsund"
das erste Seegefecht in der Nordsee. . Wir fuhren nach dem
Kanal bis vor die Themse. Um Mitternacht durchbrachen
!vir unbemerkt die Vorpostenlinie der englischen
Flotte.  Bei Tagesanbruch kehrten wir zurück, um so
nebenbei die Borpostenlinie aufznrollen . Um 5i/tz Uhr sichteten
wir rechts und links von uns je s e chs englische Zerstörer und
einen kleinen englischen Kreuzer . Die Engländer waren sehr
erstaunt darüber , daß wir von Westen kamen und verlangten
von uns Erkennungszeichen. Darauf hißten wir unsere
Flagge und eröffneten das Fener , das von den Engländern
alsbald erwidert wurde. Der englische Kreuzer machte aber
bald Kehrt und riß aus,  während die Zerstörer uns
angriffen . Wir haben den Engländern aber gezeigt, daß wir
schießen können. Drei der Zerstörer haben wir
kampfunfähig gemacht.  Von einem der Fahrzeuge
wurde die Kommandobrücke glatt hernntergeschoffen. Das
Gefecht dauerte etwa li/ 2; Stunden . Die englischen Zerstörer
feuerten vier Torpedos "ans uns ab, die aber alle vorbei-
gingen. Auch feindliche 8,8-Zentimeter -Geschosse schlugen
mindestens 20 Meter von nnserm Schiffe 'entfernt ins Wasser.
Wir sind vollkommen unversehrt  geblieben . Nach¬
dem wir den Engländern , die über unsere Unerschrockenheit
offenbar ganz erstaunt waren , ordentlich eins ausgebrannt
hatten , fuhren wir weiter . Jetzt sind wir wieder an Ort und
Stelle und haben heute morgen gekohlt, nm recht bald wieder
einen gleichen Husarenstreich ansfiihren zu können."

Wie sie lügen!
Dêr „Carrier « della Sera"  vom 22. August er¬

hält nachfolgenden für uns äußerst niitteilenswerten Sonder-
bericht:

„Ein Aufstand in Böhmen?"
London, 20. Aug., 2 Uhr. Die „Times " erhielt auS

Pa tersbnrg  nachstehendes geschrieben: Der Korrespon¬
dent der „Nowoje Wremja " in Kiew -bestätigt, daß die Ein¬
wohner Kiews von P,«,rw andren und Freunden Briese aus
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Böhnren bekommen hätten , woraus hervorginge, daß die!
Grupp - der Polen und Tschechen ihre deutschen Offiziere gc*
tötet hätten und dann in die Rufe ausgebrochen seiend
„Nieder mit Wilhelm, nieder mit Österreich. Es lebe Ruß¬
land !" Prag war während eines ganzen Tages in den Hän¬
den der Aufständischen.  Slm folgenden Tage erhielten
die Österreicher Verstärkung, nahmen die Stadt wieder ein
und ließen sich zu schrecklichen Taten hinreißen . I e d e n
Tscheche n, den sie auf der Straße antrasen , nahmen sie ge¬
fangen und erschossen  ihn . Die Moldau rötete sich dom
Blute der Tschechen. Die schönsten Gebäude der SLadt wurden
n i e d er g >e b r a n n t, die Läden geplündert. Zwei Tage
später kam es zu einem weiteren Aufstand,  der eben¬
falls unterdrückt  wurde . Unter den Opfern der Stadt
befinden sich die Herren Doktoren Kramarz , Klosac und Pro¬
fessor Masaryk, von welchen verlautet , daß sie nach der Zita¬
delle zur Verurteilung abgesührt worden seien. Man glaubt
auch, daß dem russischen Konsul Jukowskh .das gleiche -Schick¬
sal beschieden war ."

Verleumdungen allergemeinstcr Art.
Der „Cottiere della Sera " vom 22. schreibt u. a.  weiter:
Die französische Negierung gibt sich die Ehre über deutsche

Grausamkeiten in der Presse zu berichten, und zwar unter
dem 21. August folgendes : Nach dem Berichte des komman¬
dierenden Generals der östlichen Truppen haben die Deut¬
schen viele Verwundete erschossen,  wie ans den
Schußwunden sestzüstellen ist, die aus nächster Nähe abge-
seuert wurden . Andere Verwundete wurden skalpiert.

Weiter heißt es itrc einem Bericht vom 11. August, daß die
deutschen Truppen ein Dorf niederbrannten und Frauen und
Kinder zwangen, vor ihnen herzugehen,  nm äus diese Art
unter sicherer Deckung auf das Schlachtfeld zu gelangen (be¬
sonders in Billy). In der Schlacht vom 10. Anigust erschlagen
sie die Verwundeten und töteten die Gefangenen.
Die Wahrheit der deutschen Siege bricht sich in Italien Bahn.

Der „Corriere detla Sera"  bringt unter dem
22. August ferner einen längeren strategischen Artikel aus der
Feder von Angela Gatti.

Gatti führt darin aus , daß die Deutschen überall
siegreich  Vordringen , er satzt, daß -esf selbstverständ-
lich  gewesen sei, daß die Deutschen Luxemburg und Belgien
besetzten, um kostbare Zeit zu sparen und in kürzester Zeit ans
P ar i s zu marschieren. Die Probleme , die er darin ausrollt,
ohne sie zu lösen, ob Deutschland am Ende siegreich aus dem
Kampfe hervorgeht, können hier nicht interessieren . Slber er¬
freulich  ist an dem Aufsatz und besonders hevvorznheben,
daß er einen fast deutschfreundlichen  Eindruck utachtz
und daß allen Lügen der Gegner zum Trotz unter dem Ein-
druck unserer Siege im Auslande die Wahrheit sich endlich
Bahn zu brechen beginnt.
Angebliche russische Kriegsbeute in Ostpreußen.

General Nennenkampf Führer der Russen in Ostpreußen.
Rotterdam , 25. Aug. Das Reutersche  Bureau teilt

mit, daß der russische Botschafter in London von folgender
Depesche des Großsürstsn Nikolaus Kenntnis erhielt : Nach
zweitägiger Schlacht in der Umgegend von Gumb innen
siegten die russischen Truppen . Wir standen drei deut¬
schen Armeekorps  gegenüber und erbeuteten zahlreichs
Kanonen . Tie Deutschen erlitten schwere Verluste und wur¬
den gezwungen,, sich zurückzuziehen. Unsere Truppen , ver¬
folgen den Feind. Diesen Erfolg errang die Armee des Ge¬
nerals Rennenkampf.  Der Sieg hat große strategische
Bedeutung. Goldap und Insterburg  wurden von den
Russen 'besetzt . (General Nennenkampf ist aUL-der.Schlacht
bei Mulden  als fähiger Führer bekannt.)

verlustttste Nr. 9.
(Fortsetzung aus der Abend-Ansg-abe.)

(Abkürzungen:  t . — tot. v. = verwundet, lt> = leicht
verwundet, sv. — schwer verwundet, verm. = vermißt, gef.

— gefangen.)
(Schluß.)

Jäger -Bataillon Nr. 6, Oels.
1. Komp .: Hojka. Gockowagora, t., Gefr. Kusche, Iv.,

Gefr. Oertel . Iv.. Köschmieder lv., Steuer verm.. Blasig lv.
— 3. Komp .: Schulze lv. — Maschine ngewehr-
Kornpagnie:  Jendrock sv., Mmde lv.

Jäger -Bataillon Nr. 8. Schlettstadt.
1. Komp .: Brune , M.-GladVach, sv. u . verm., Heimbach,

Euskirchen, lv., Junker , Elberfeld, sv., Gefr. d. R. Hatsch, St.
PM , vevnr. — 2. Komp .: Benn . St . Tönis , lv. — 3. Komp .:
Stollenwerk. Düren , lv. — 4. Komp .: Lt. Grote-Hasenbalg,
Straßburg , t ., Lt. d. R. Hinckel, Wetzlar, beim , Drvste. Köln-
Ehvcnfeld, verm., Cryus, M.-Gladbach, verm., Bock, Freund,
verm., Spitz, Schlettstadt. verm., Gewinner , Eschau, verm,

. Oberjäger d. R. Mrrenmeyer , St . Johann , v.. Gusenleitner,
Duisburg , v., Kommer. Bolmont, v., Leypoldt, Bellefosse, v.,
Oberjäger d. R. Bannert . Kehl, lv. — Radfahrer - Komp .:
Kottendorf. Dorsten, t„ Wessels. Krefeld, t.. Weuda, Jchlenz,
verm., Gefr. Mütscheller. Nenfra , verm , Miethke, Muckwar.
verm., Gefr. Vierbaum, Mörs . lv., Hmfchuh, Günterfirrst,
verm.. Oberjäger Becker. Deutz, t ., Racke, M.-Gladbach, t„
Oberjäger d. R. Büttner , Aschaffenb-urg . sv., Hup-pach, Elber¬
feld, lv.. Brunner . Wittlingen , sv.. Oberjäger Dünwald , Treis,
verm., Oberjäger Braun . Unterjeckenbach, verm . Mostert, M--
Gladbach, verm., Hartwig . Elberfeld, verm., Massen, Weveling-
bofen. kV.
Großh. Mecklenburgisches Jäger -Bataillon Nr. 14. Colmar i. E.

1. Komp .: Enkermann . Bützow. sv. — 3. Komp .:
Schramm, Güstrow, t. — 4. Komp .: Bnrr , Kl-ein-Fkotow, t .,
Hecht t. — 6. Komp .: Winter , Jürnstorf , t.

Kurmärkischcs Dragoner -Regiment Nr. 14. Eolmar i . E.
1. Eskadr . : John , Großenertg. t . — 2. Eskadr . :

Kluth. Eisleben, t .. Schäfer, Lohhausen, t .. Emde, Köln, verm.,
Cramer. Bochum, verm., Gantz. Colmar, vckrm. — 4. Eskadr . :
Huffer, Volgelsheim, verm.
Garde-Dragoner -Regiment (1. Großh. Heff.) Nr. 23. Darmstadt.

2. Eskadr .: Dedio . Offenbach, t. — 4. Eskadr . : Moll,
Projenstwrf . t.. Gefr . Lochmann, Dörnberg . Iv., Merz gen.
Nauheim, Niederselters. verm.. Leist. Wertha, verm., Kops,
Bechtolsheim, verm. — 6. Eskadr .: Unteroff . Kunz, Lamms-
Heim, lv.

Jäger -Regiment zu Pferd Nr. 2. Langensalza.
2. Eskadr . : Stein . Niederspier, t., Gê . Waldmann,

Kefferhausen. lv.. Dünken, Watenstedt, sh.. Sarg . Thomas,
Gotha, sv.. Gefr. Müller , Teichel, lv„ Hilpert, Bad Berka, verm.
■— 4. Eskadr . : Baumbach. Helmershausen, t.

Jäger -Regiment zu Pferd Nr. 5. Mülhausen i. E.
Lt. Meyer t., Lt. Baader sv.. Lt. d. R. Emmendecker v<

Lt. Heß v.. Vtzewachtm. Seiffart sv.. Unteroff. Gräser t»„
Tvomv. Geiser v., Kaiser lv., JakMus lv , Fresse sv., Cort lv.»
Riffe t„ iCahlhorn lv.. Evvelin verm.. Weber verm . Bohl t .»
Gefr. Uehre v.. Treutsch v., Thglen (5. Eskadr.) t.. Müller t.,
©erg. Weber v., König denn.. Goetz verm., Kellermann̂ t ..
Meier t„ Gehle t.. Becker t .. Gnädig v.. Wittmann v.. Hänek
v., Bekns v., Hanekamp verm., Gefr . Schmidt lv., Gefr. KnelS
verm.. Grigo verm.. Platt vernn, Peters verm.. Seitenberger
verm.. Sprich verm., KnippschilL Perm- tzM -- WarM
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verm.. Baumann verm., Uhlenwinkel Perm , Schwöb verm.,
Fveese verm., Fvisse verm., Thalcn (4.- Eskadr.) t.. Nau¬
mann sv.

Jäger -Regiment zu Pferd Nr. 6, Erfurt.
_ 1. Eskadr . : Jäa . z. Pf . Rottes, St . Tönis , t., Lt. d. R.
Steudemann , Allertburg, verm. — 3. Eskadr .: Gefr . Geyer,
Thiemendorf, t., Gefr. Luther. Cölleda. sv., Gefr Becker, Ollen-
dorf. sv.. Witte. Hohnstedt, sv., Baumgarten , Wandersleben,
sv., Müller . Könitz, v , Strübcr . Blankenhain, v. .— 5. Es¬
kadr .: Federwisch. Stotternheim , t.

Jäger -Regiment zu Pferd Nr. 8, Trier.
1. Eskadr . : Einj . Unteroff. Kaiser. Viersen, verm. —

2. Eskadr . : MAewski , Zeichen:ek. t ., Müller 3, Niedergegen,
sv u: verm.. Krumheim. KAn-Nivpes. ' sv — 3. Eskadr . :
Kalthoff. Aplerbeck, t. — 4. Eskadr . : Porath . Kottbus, verm.,
Kalkmann, Holzheim. verm.. Lehmkuhl. Börde, verm.. Netz,
Köln-Bahenthal , t.. Bockelmann, Jesteburg, t.

Jäger -Regiment zu Pferd Nr. 13, Saarlouis.
1 Eskadr .: Kruppert Welschbillig. lv., Hilgers . Grotz-

Langenfold, lv. — 2. Eskadr . : Ihrige Finkenbach. lv. —
3. Eskadr .: Gefr . Freigang . Elsterwerda. verm. — 4. Es¬
kadr . : Borgsmüller . Bottrop, sv.. Ser ». Stein . Friedewalde,
sv., Sera Lüdtkc, Rederitz, sv.. Leinweber, Beitsteinbach t.,
Wollte Schwe.tn . sv.. Hethey, Schalk, lv., Lorenz. Aschersleben,
lv.. Klein, Vohwinkel, verm.
Ersat-abtcilung des Fcld-Artillerie-Rcgimcnts Nr. 15. Saar¬

burg und Alörchingcn.
Stab der Ersatzabteilung:  Tierarzt Vedder lv.,

Gefr. Morguct t.. Kuntz t .. Sanitätssoldat Metzes ch. —
Fahrende Ersatzbatterie:  Lt . Waldschmidt t ., Lt.
Stock lv . Serg . Noch verm., Gefr. Schallbruch verm., stolz
verm., Mayer verm.. Lede t.. Schaum t., Sawall t .. Küppers t„
L-anf verm.. Dillendahl t .. Kraus verm...Linden verm.. Hübsch
verm.. Würz verm.. Eichler verm., Müller verm.. Kohlrutz
verm , Haibach verm. Müller t., Schmehl verm.. Schwb verm.,
Dinger verm.. Haußmann lv., Buschmann lv., Wilhelm w.,
Buck verm , Cremer verm.. Lt. Palm t.. . Lt. Klemm t.. ^.t.
Darmstädter lv . Gefr. Bettinger sv., Gesr Kaiser t , Gefr.
Nüchter sv.. G-kr. Röve verm.. Gefr. Schm,dt sv Adrwn sv..
Becker lv., Bernardt lv.. Bcrndt lv.. Bnchmüller sv,. Eromen
lv Enael sv . Flocke sv., Frenzel lv., Gemeinter verm G-es,
sv., Giisi' enhofcr sv , Hausmann sv.. Herbertz verm , Softmann
sv vaii Sees sv,. Johann sv.. Klein sv.. Kleinert sv.. Klos Iv..
Karl Kr sch sv.. Jak . Kirsch sv.. Kolk, sv . Kroll sv . Kurz sv..
Leiter verm,. Loos sv . Müller sv.. Müller sv., Muhr: sv,.
Nenbert lv Pagel sv., Rösel sv., Elcinle sv., Stumm sv., Gefr.
Schieber sv Gefr Zwiste sv., Bergmann sv., Bergmann iv.

Fcld-Artillekie-Regiment Nr. 80. Neubreisach
4. Batt : Gefr d R, Sveckcrt, Roth. t.. Seyffarth , Maser-

bexn  ft ) . Hc^enberg, Gelsenkirchen, VOyscherd,

v., "Schiefer ' Opladen lv . Salzer . Bibern« . v.. Filthaut,
Schwitter. lv . Dirksen. Walle lw. Uhüg. Frankenberg ch
Besch. Verlinke, lv . Unteroff. d. R. Walther . Ravvoltsweiler.
lv. Piolrowski. Gelsenkirchen. lv. — 6. Ball .: sSiilz Hagen,
t Gefr d R . Hehl. Mevpach lv , Serg . B-ithoft. Breshenn, Iv..
Gefr. Knopf. St Leon. lv.. Lt. Schmidt, sv — Munitions-
kalonne:  Wieneziersch Beutben t . Federten . Ostherm, t.,
Unteroff. Strick. Westhaltcn. v.. Gefr. Stockreiner. HohnheiM. v.

Fuß -Artillcric-Rcgimcnt Nr. 10. Straßburg.
4. Batt .: Knieper t.

Artillcrie-Munitionskolonne Nr. 5.
Petersen . Wester-Stenderuv . t., Herm. .Lutter , Sude sv.

Mobile Etavpen-Koiiimandantur Nr. 1 des 11. Armeekorps.
Trainsoldat Heuckeroth Neucroda. t.

Die neunte Verlustliste umfaßt:
171 Tote.
460 Verwundete,
280 Vermißte.

Verlustliste Nr . 10.
Lairdwehr-Jnfantcrie -Regimeiit Nr 7.

1, Komv .: Unteroff . Bader v., Kmnatschke V Bogt lv..
Krumpt lv . Gollmer v.. Nickelmann v.. Mal v. — 2. Komp ..
Zapke v , Garbe lv.. Lindner lv., Kinler lv., Off .-Stellv . Jonetz
v — 4, Komp:  Schneider v.. Bartsch v.. Adler ,v Hetzer v..
Gerschwitzv . Wiedermann v.. Scholz lv., Siebeneicher Übel
v Beer v . Schnabel v. — 6. ' So nt t>.: Nothing v., Weber-
bauer lv.. Mclzer lv.. Hennig lv.. Pelzer t. Tilgner t —
8 Komv .: Berton v.. Geollner v.. Unteroff. Deseler v„ Untcr-
off. Ermlich v.

Infanterie -Regiment Nr. 17. Mörchingen.
10 . Komp .: Serg . Schoch, Mölsheim, ll>. -— 11 . Komp,:

Decker lv. . ^ , ,,
Jnfanterie -Rcg,mcnt Nr. 38.

12 , Komp,:  Hornist Gefr, Greftes t,
Landwchr-Jnfanterie -Regimcnt Nr. 85. Wesel.

6. Komp,:  Lohmann t .. Wild. Oberstem. lv.. Koster,,.
Menzelen, t.. Deges, Acaath, t,

Füsllicr -Rcgimcni Nr. 90, Rostock.
1 Komp'  Maj .Lefevre, Stralsunv . t .. Lt. u. Adj.

Eehlers, Stellshagen , t Gefr. Schwarz 2. Benz. tz. Eins.
König. Lünebu':g. t., SchiUz Vierstorf. t„ Klemschivaß t.
Waack1. Klockenhagen, t .. Dobbertm. Teterow t. soll B-ckup.
t , Griewaldt , Marnitz, t .. Haase, Varchentm. t .. Roß, Polchow,
t , Nicket Braunschweig, 1 , Koelzow. Neuendorf, t.. Hott.
Rostock t. Willen . Hinrichsdorf, lv., Unterott . Pieplow. Alt-
Stcinhorst lv., Gefr d R. Scheuer, Damgarten , lv,, KotowSkl.
Ferdinandshöhe, lv, Gebheim Blau , lv., Thlekmann. Neuhof,
lv Frost Kottwitz, lv., Tamb, Haack. Gr .-Laasch. lv.. Bruhn.
Rostock, lv , Duwell, R.edderstorf, lv., Hinzveter. Lentschow. sv„
Jeorß Jvenack sv. Rkoeller 2. Wau , lv.. Radloff . Volkshagen,
lv Wülsten. Dargim . lv.. Koepke, Ritzerow. lv.. Winczeskr,
Libienz. lv.. Kaeker. Malchin, lv., Kowalki, Krojanke. verm.,
Wrzeszcz Buschkawo. verm — S. Komp .: Unteroff . Utb-
nehnwr Tollendorf t .. Unteroff. d. R Bringe. Rostock, t .. Glöde,
Güstrow t . Schwager, Benzin , t„ Einj . Gefr. Hehdtmann.
Mönchba-gen. lv.. Menz. Altona , v.. Horrrist Kckßburg. Rostock,
v Kiel Poggelow, v., Mttner . Mokzow. v,. Schulte, Karenzin,
v ’ Wulf 2 Lübeck, v Möllmann Wöbbelin, b,, Botz. Biken-
darf, v , Wolf. Krakcw, v . Wendt. Rostock, v.. EichÄrff, Gr.-
Giewitz. v Felten . Kossebade. v . Nehls, .Gr .-Wockern. v..
Wollert, Cleverhof. v., Krause, Dem.zin. v.. Eins. Mei>er.
Berlin , v. — 4 Komv .: Lt . u. stellv. Bat .-Adj. Cords, Culm,
t.. Rieck. Hcrusdorf. t .. Ahrndt . Dawen, . t .. Papp , Warnow. t„
SuLrbier , Kummendorf. t .. Ol>erleut . Steplian sv., Unteroff.
Seemann , Gr .-Roge. v., Einj . Deiters , Berlin , v., Foerend.
Sof-Sulter . sv.. Eins. Hegemann. Hohen-Limhurg, sv.. Peter,
Waren sv.., Szkmanski . Woklawck. sv.. Steinhagen . Wismar,
sv.. Kurzhauer. Niederhagen. sv.. Meyer, Köstritz, lv.. Sprenger.
Menthin . sv . Thiede. Großk̂ ams . sv.. Scklüier . Stavenhagen,
sv — Maschinengewehr - Abteilung:  Dimitri von
Schultz. Wismar , t .. Gefr . Puls . Ribnitz t .. Gefr. Schösser,
Grevesmühlen t .. Müler, Groß-Klein , lv., Müller 1, Klinken,
lv Lindner. Ncusalz. sv . Friel Dömitz, lv., Schneider, Golden-
ttädt sv, Gefr. d. R. Stolz . Eupen, sv.

^ ' lSchluß folgt.)*
Bcriclitiaungcn früherer Verlustlisten:

Infanterie -Regiment Nr. 20.
2 Battaillon : Lt n Adj. Heekt, Jtzchohe, t. —

8 Komp .: Lt . d R Liste. Berlin , t.
-- Füsilier -Regiment Nr. 35, Brandenburg a H.

1. Komp .: Unteroff Strebe v.. Bartsch, bisher verm., v.,
Unteroff d R. Stein , bisher verm.. v. — 2. K omp .: Gefr.
Ziegenbalg. Dresden , bisher verm.. v., Graridifch v., Tietzc v.
— 4. Komp .: Manger nicht tot . sondern ve:m.

Füsilier -Regiment Nr . 49, Rastatt.
Losch, Heilbronn. bish. verm., seit 10. Äug. rm Lazarett.

Infanterie -Regiment Nr. 185, Quedlinburg.
1. Komv .: Gefr . Stephan v. — 2. Komp .: Gefr.

Schräder, Halberstadt, bish. verm., verw. — 8. Komp .: Thober

_Wiesbadener TagAair.
v. — 9. Komv -: Lenneberg , Frohse. bish. als tot gemeldet, b.
— 12 . Komv .: Bazina . v.. Unteroff. d. R. Braune , v., Kom-
vagnie nicht bekannt : Gefr. Frunke, v.

Ter Kommandeur der württcmbcrgischcn 19er Ulanen f.
Stuttgart , 26. Aug. Der Kommandeur des württem-

bergischen Ulanen-Regiments Nr. 19. Freiherr Wilhelm von
G ü l t l i n g e n , Erbkämmerer in Württemberg , starb am
23. At'.gust im Felde den Heldentod. Er ist bei dem Kampfe
um Metz gefallen.

Ku § Stabt  unö taub.

Wiesbadener' Nachrichten.
Die Gpfer des Nrieges.

Auch gestern abend wieder sind einzelne Verwundete hier
eingetroffen und von einer Abteilung der Sanitätskolonne , die
von Damen des Roten Kreuzes unterstützt wurde, in die
Krankenhäuser befördert worden. Der Bahnhofsplatz war
wieder stundenlang von einer unübersehbaren Menschen¬
menge  belagert , die allerdings diesmal nicht auf ihre Rech¬
nung kam. Man hatte angenommen, daß größere Verwun¬
detentransporte zu erwarten seien. Viele der Neugierigen
mag auch ein Gerücht hergeführt haben, das in den Nach¬
mittagsstunden allenthalben in der Stadt auftauchte, das Ge¬
rücht nämlich, daß um 9 Uhr abends ein Trupp gefangener
Franzosen in Wiesbaden eintreffe . Das an dem seitlichen
Ausgang des Haupibahnhofs liegende Gelände war gestern
abend, im Gegensatz zu den vorhergegangenen Abenden, nur
ganz schwach beleuchtet, zum Leidwesen des Publikums . Wir
nehmen an, daß die Beleuchtung des Platzes absichtlich
schwach gehalten war , um die — das wird der einsichtige Teil
unserer Mitbürger ohne weiteres zugeben — doch nachgerade
etwas all zu eifrige Teilnahme  ein wenig zu
dämpfen, die dem Transport der Verwundeten gewidmet wird.
Die Militärbehörde hat sich, infolge von Vorgängen am Mon¬
tag- und Dienstagabend , gestern außerdem veranlaßt gesehen,
die sämtlichen Zugänge des Bahnhofs mit Posten zu besetzen,
die nur diejenigen hereinlassen durften , die in dem Bahnhof
zu tun hatten . An das Publikum muß die dringende
Mahnung  gerichtet werden, sich auch hier größerer Z u-
rückhaltung  zu befleißigen und die Verwundetentrans¬
porte nicht als Schaustücke zu betrachten. Wer einmal in den
Volksmassen, die sich jeden Abend auf dem Bahnhofsplah an¬
sammeln, mitten drin gestanden hat, der kann sich leider des
Eindrucks nicht erwehren, daß zahlreiche Leute in der Tat weit
weniger von der Teilnahme als von der blanken müßigen
Neugierde  hierhergeführt werden. Vorzugsweise sind es
jüngere Leute, die offenbar — man findet wirklich keinen an¬
deren Ausdruck — Vergnügen an der Sache finden. Den
schwerer verwundeten Soldaten wird, von allem anderen ab¬
gesehen, mit der .sich bis an sie herandrängenden Teilnahme
oder Neugierde wahrhaftig kein Gefallen getan, und den
Saiiitätsmannschaften wird durch dieses Verhalten des Publi¬
kums die ohnehin mühevolle Arbeit wirklich nicht erleichtert!

Ein Angestellter, der Bahnhofswirtschaft hatte den guten
Einfall , die Ansammlung großer Menschenmassen vor dem
Hauptbahnhof zum . Besten des Roten Kreuzes auszubeuten:
mit einem Sammelkasten  des „Gastwirtevereins " be¬
waffnet , stürzte er sich in das Gewühl. Der Erfolg soll aus¬
gezeichnet gewesen sein.

„W. T.-B." hat, wie aus einer kleinen Notiz der gestrigen
Abendausgabe hervorgeht, die Mitteilung verbreitet , daß sich
die Kaiserin  zur Besichtigung der Lazarette in einigen
Tagen in die Provinz Hessen-Nassau begeben werde. Da an
der Richtigkeit dieser Mitteilung nicht gezweifelt werden kann,
dürfen wir also die Kaiserin auch in Wiesbaden  erwar¬
ten, das ein Hauptlazarettplah der auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz kämpfenden Armeen ist. Der hohen Frau wird hier
zweifellos ein herzlicher Empfang  bereitet werden.
Man wird natürlich nicht damit rechnen dürfen , daß die Stadt
große Aufwendungen für die Ausschmückung der Straßen
macht, das würde dem Ernst der Zeit und ganz gewiß auch den
Wünschen der Kaiserin nicht entsprechen. Es handelt sich hier
um einen Besuch, der nicht der Stadt  als solcher, son¬
dern den verwundeten Vaterlandsverteidi¬
gern  gilt . Die Kaiserin will sich davon,überzeugen, daß die
Verwundeten zweckmäßigund gut untergebracht sind; sie will
ihnen außerdem durch ihr . persönliches Erscheinen ihre Teil¬
nahme bekunden. Sie hat offenbar das Herzensbedürfnis,
den Soldaten , die.ihr Blut für das Vaterland vergossen haben,
zu zeigen, daß das Kaiserhaus ihr Opfer nicht gering achtet.
Wir halten es natürlich für selbstverständlich, daß durch eine
reiche Beflaggung der öffentlichen und privaten Gebäude ge¬
zeigt wird , daß auch die Bürgerschaft die schöne Absicht zu wür¬
digen versteht, welche die Kaiserin jetzt zu einer Reise in un¬
ser schönes Land und die Residenzstadt Wiesbaden veran¬
laßt . _ -n-

Die Nündkgungsverhältnisse im Handelsgewerbe.
Über die Frage , ob Angestellte infolge der kriegerischen

Ereignisse kündigungslos entlassen werden können, hat sich der
„Verband deutscher Handlungsgehilfen " an eine Anzahl Leip¬
ziger Rechtsgelehrte und Reichsgerichtsräte gewandt und von
diesen übereinstimmend die Antwort erhalten , daß höhere Ge¬
walt für die jetzt erfolgenden Betriebsschließungen nicht anzu¬
wenden sei, und daß auch ein wichtiger Grund zur Entlassung
der Angestellten nicht durchaus gegeben, sondern nur in ganz
seltenen Einzelfällen vorhanden sei. So schreibt Geheimrat
Professor Dr . Wach : „Sie haben recht, daß der Kriegsaus¬
bruch schlechthin nicht „höhere Gewalt " für die Frage der so¬
fortigen kündigungslosen Lösung des Dienstverhältnisses dar-
stellt. Wohl aber können die mit ihm verbundenen Umstände
einen „wichtigen", für die Lösung ausreichenden Grund im
Sinne des BGB . § 626 ergeben." — Geheimer Hofrat Pro¬
fessor Dr . Viktor Ehrenberg  schreibt u. a. : „Die Betriebs-
cinftellung oder Vetriebseinschränkung ist für sich allein „kein
wichtiger Grund ", ,auch ist cs an sich gleichgültig, ob sie infolge
höherer Gewalt erfolgt oder auf einem anderen Umstand be¬
ruht : auch die höhere Gewalt macht, für sich allein die Be¬
triebseinstellung nicht zu einem „wichtigen Grund ". Ein wich¬
tiger Grund ist vielmehr dann vorhanden, wenn dem Prin¬
zipal die Fortsetzung des Dienstverhältnisses nach Treu und
Glauben nicht mehr zugemutet werden kann. Wird z. B. die
Unterbrechung der Einschränkung des Betriebs voraussichtlich
oder doch wahrscheinlich nur eine vorübergehende sein, so ist
die Entlassung nicht zulässig; wenn dies zweifelhafter sein
sollte, so kann das Vorhandensein eines wichtigen Grundes.
möglicherweise zurzeit nicht anerkannt werden." — Reichsge¬
richtsrat Dr . Neukamp  schreibt dazu, daß für den Ausbruch
des Kriegs die höhere Gewalt überhaupt nicht anzuwenden'
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sei, es sei allein darnach zu forschen, ob ein wichtiger Grund
zur Lösung des Dienstverhältnisses vorläge. „Vielmehr

hrrS rtpariptp  ß r̂iTtTryp Kpm R̂rirraihöl bö§nur ganz besonders geartete Gründe dem Prinzipal das
geben, auch im Fall eines Kriegs von der im 8 70 HGB. ih
zustehenden Befugnis Gebrauch zu machen. Die bloße T« '
fache, daß der Prinzipal gezwungen ist, infolge des Kriegs da
Geschäft einzuschränken, kann allein ihm nicht das Recht gebew_cv _ _ . _ -I, eili'den Gehilfen ohne Jnnehaltung einer Kündigungsfrist zu .
lassen." Reichsgerichtsrat Dr . Ncukamp erwähnt dann €*n
ganze Anzahl van Reichsgerichtsentscheidungen im
Sinne , und er schließt dann mit den Worten : „Es ltl’rk fl „
alles auf die Lage des einzelnen Falls ankommen. Ären
z. B. der Inhaber eines Geschäfts, der dieses selbst leiten
muß, zu den Fahnen einberufen wird und infolgedessen un
weil er einen geeigneten Ersatz für sich selbst nicht finden kaun,- -- -r. Jtü'n . .. r_ - - in die-gezwungen ist, das Geschäft zu schließen, so wird man
sen Umständen auch einen wichtigen Grund zur sofortigen En^
lassung der Angestellten erblicken können. Schränkt dag>!̂
ein Prinzipal lediglich seinen Geschäftsbetrieb ein, weil °aJ
Geschäft infolge des Kriegs weniger ertragreich ist, oder tut e
dies, um aus sonstigen durch die Kriegsverhältnisse hervorg’- - '*--<•- - --- - - ---- - - - - in dre»rufenen Gründen Ersparnisse zu machen, so wird man
sen Umständen einen wichtigen Grund zur sofortigen Ent-

nicbt." Sind sonach die Entlassungen wegen Betriebs^ .^
stellungen oder Einschränkungen unmöglich, so können auch
Gehaftskürzungen für sofort ohne Einhaltung einer Kusi
gungsfrist mit Rechtswirlung nicht begehrt werden,
werden viele Angestellte eine solche Kürzung auf sich neW^  '
sei es zur Unterstützung der Familien der im Feld
Krieger , sei es, um in wirklich schwierigen Fällen dem Ps
zipal die Aufrechterhaltung des Geschäfts in schwierigen M
zu ermöglichen._ D_, _ Diese Kürzungen dürfen natürlich
einem solchen Maße erfolgen, daß dem Angestellten selbst.̂
Aufrechterhaltung seiner Wirtschaft unmöglich ist, dennanŜ'eingangs erwähnt , muß auch der Angestellte alle einges .̂
neu und laufenden Verpflichtungen restlos und ungekürzt/iie .n uuu luujeu -utu Joetyjuunuuyeu uuu ^
füllen. Es gehört somit zur Landesverteidigung , daß
ganze Volkswirtschaft mit allen Kräften und mit aller
keit auftecht erhalten wird.

— An unsere Leser. Täglich gehen uns Dutzende w
Briefen zu, in denen Meinungen geäußert und Borschlä̂ ^ /
macht werden, die sich teils an das Publikum , teils an die
Hörden richten. Es ist uns , wie wir wiederholt erklärten, 0
unmöglich, jeden Brief zu beantworten , und unmöglich $
uns auch, sämtliche Einsendungen zu veröffentlichen.
reicht in dieser Zeit der uns zur Verfügung stehende Pec-
nicht aus . Wir bitten unsere Leser, auf die schwierigen^
hältnisse Rücksicht zu nehmen, unter denen die Schristlb'
während des Kriegs arbeiten muß, und nicht etwa t
Nichtveröffentlichung dieser oder jener Zuschrift den .
zu ziehen, daß sie kurzer Hand beiseite gelegt worden sen
die nicht erscheinenden Zuschriften leisten uns in

tvell°
Fällen gute Dienste, und zwar insofern, als sie uns wer!
Fingerzeige und Anregungen geben, die gelegentlich aü®. .
den Spalten des „Wiesbadener Tagblatts " selbst zuw
druck kommen. Auf jeden Fall sind wir jedem für daS
effe an unserem Blatt dankbar, das er durch seine EinseM
bekundet.

— Auf dem Feld der Ehre geblieben. Im Kamps
Vaterland fiel in seiner ersten Schlacht ein Sohn einer ^
Wiesbadener Familie , des Weinhändlers Brunn.
junger Offizier im 2. Raff. Infanterie -Regiment Nr.

— Kriegskindcrhortc. Das Kreiskomitee vom Roten ^ r 4
Abteilung 4 (Königl. Schloß, Kavalierhaus ), das sich
Fürsorge für die Angehörigen unserer Krieger befaßt- 101
sich mit der Bitte an Hotel- und Gasthausbesttzer
Fürsorge für die Angehörigen unserer Krieger befaßt, lCf

-mif An .CSnf pfs urth 6lngbnnKbelitzer n j . „i-n]xuj mu JJX.L tue uu «yiuex * uuu L
Stadt , um ein- oder zwei fteistehende Räume , sei es m g ;# '
Gartenhaus oder in einem anderen Nebenraum , ^

Diese sollen dazu dienen, K" ...fügung stellen zu wollen. Diese sollen dazu knenen,
oder Mädchen in den verschiedensten Stadtteilen in s?^ " ^ ig-Krieaskinderborte in Obbut au nebmen. Diese Liebe/ «

Kriegern die Gewißheit zu geben, daß man sich^ ^ ^ xlandliebevoll annimmt , während sie ihr Leben fiir das
und unser Hab und Gut einzusetzen bereit sind. , .

— Kriegswöchncrinnenashle. In der jetzigen KrteE^
stehen in Wiesbaden gewiß manche Pensionen leer,. sch¬
eine oder die andere vielleicht zur Einrichtung eines.. . •_ „.To . . Y.. rj.-Y._ j.. « rnckmern>»7.„nerinnenasyls eignen würde . Das bestehende Wöch/eri ^
asyl auf der „Schönen Aussicht" hat seine Betten 'N ßgt- - - — ■ - — . .. *" yYt vO<X) V?Linie dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt, doch9
diese Anzahl nicht. Es drängt sich uns die Notwendig r(t eti
ein zweites Wöchnerinnenashl zu eröffnen , um
Kriegern die Gewißheit zu geben, daß ihren Frauen '
schweren Stunde die Pforte eines Fürsorgeasyls,oy c” ’ ’
meldungen solcher Pensionen erbittet das Kreiskoon
Roten Kreuzes , Abteilung 4. rcit£tn

— Kricgsfürsorgc . Um ihren Angestellten und J nfabt$
über die schwere Zeit hinwegzuhelsen, hat die Zigar ^ . > Ke-
L a u r e n s ihren ins Feld gezogenen Beamten .den vfitt* Sou ittlh Wird stethalt für den Monat August ausgezahlt und wird . ..
gebliebenen Familien siir die Zeit des Krieges 3^ —, ^ fvrx _ i- . .y.-. irio._ 'li._ m..r. ..A_ _ Sf>n ttTT
des Monatsgehalts vergüten . Außerdem wird den ' "I . „jsiche
lohn stehenden Arbeitern und Arbeiterinnen eine wo )
Kriegszulage gewährt . fPrfte i5

— Soldatenstrümpfc . Auf vielfachen aus dem
uns zugegangenen Wunsch teilen wir das Muster zum jßO
von Soldatenstrümpfen mit : Bei feiner Strumpfwolle I j»
Maschen, bei grober 86 Maschen aufzulegen, der
12 Zentimeter breit rechts und links zu stricken; es rjt z v

lassung nicht finden können." — Professor St . Stein
zig) schreibt ebenfalls, daß bei der Entlassung von Angestellte
die höhere Gewalt keine unmittelbare Rolle spiele. Entschs'
dend sei die Frage , ob ein wichtiger Grund vorliege. »DÄ'
gehören die Verkehrseinschränkungen, der Mangel an Rod"
stoffen und dergleichen, wenn sie nicht bloß vorübergehende
Art sind. Man wird also jetzt unterscheiden müssen: Wer a T
Rohstoffe aus dem Ausland angewiesen ist, muß seinen P
trieb für die Dauer des Kriegs einstellen, also auf eine nml
bloß vorübergehende Zeit . Wer dagegen Rohstoffe aus de
Inland bezieht, kann nicht rechnen, daß die jetzige Störu 8
eine bloß zeitweilige ist. Ergebnis : Die Entscheidung *an
nur von Fall zu Fall unter Berücksichtigung der besonder
Lage des Prinzipals getroffen werden. Ein unbedingtes .Reche¬
des Kriegs wegen seine Leute zu entlassen, hat der Prinzip.

;»c

«lt

keit bezweckt nicht nur den auf Erwerbstätigkeit
Müttern zu helfen, sondern auch den im Felde sied

\

%
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bis auf 80 Maschen unter dem Hacken (Ferse).
-Hacken hat 18 Nähtchen, beim Keil wird achtzehnmal ab

lammen mit llberstricken einer Runde . Die Länge bei
^rumpsts vom Aufnehmen bis zum Hacken beträgt 30 Zenti-

Vom Hacken bis zur Spitze ebenfalls 30 Zentimeter,
«av ~T -? a^ Arbeitsamt hat durch Aushang bekanntgegeben,
5„° hwsige Arbeitslose, die sich um Notstandsarbeitenbewer-

^ täglich von 0 bis 12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr im Zim-
rim ''a ' °ä̂ 10' Nr. ß des Arbeitsamts , Dohheimer Straße 1,

tragen lassen können. Jnvalidenkarte und letzte Arbeits
, 'cheinigung sind mitzubringen . Die Notstandsarbeiten dürf

" Anfang nächster Woche beginnen,
ktüî Kriegsmitcrstützungen. Anträge auf Kriegsuntcr-

und Anmeldungen von Veränderungen werden jetzt
l Zimmer 46 des Rathauses entgegengenommen.

„ Pferde - und Fahrzcugaushcbnng . Morgen Freitag,
^ .mittags 3y2 Uhr , findet auf dem Marktplatz (Dernsches

eiande) eine weitere Aushebung von Pferden und Fahr
^Ugen mit vollständigen Geschirren statt.
». Der „Wiesbadener Golf-Klub" hat bis auf weiteres
!wen Betrieb eingestellt.
, — Kleine Notizen. Im Schaufenster der Firma Photo-
sUs , G. m. b. H., Kirchgasse 20, ist das mit dem Eisernen
/wuz 1. Klasse geschmückte Bild des verstorbenen Oberinspek-
f t§  a . D. Heinrich Förster,  dessen Erlebnisse in den
”.Cle0en von 1866 und 18/0/71 kürzlich hier erwähnt wurden,
^ Photographie des zerschossenen Kreuzes und der Kugel,

?n den Siiefelschast gefallen war , ausgestellt. — Auf dem
M des, Hauses Marktplatz 3 gerieten heute vormittag gegen

aus noch nicht festgestellte Weise verschiedeneMöbel in
iJ  ln ̂Die ständige Feuerwache wurde zur Unterdrückung

' Feuers herbeigerufen.

promnz Hessen-Nassau.
Regiernngsbezirtz töiesba &ett.

> r- Aus dem Rhcinga », 26. Aug. Fräulein Gertrude
^ch er stellte der Kriegsküche in Eltville Obst im Wert von
?Sefähr 400 M. zur Verfügung und überwies dem Roten
4te ua 50 M.
t sr- RüdcSheim, 26. Aug. In der gestrigen Stadtver-
. ' dn e t e n s i tzu n g wurde beschlossen, die zum Heer ein-

rufenen städtischen Arbeiter , so weit sie verheiratet oder
^llerstützungspflichlig sind, bei der Kriegsversicherung der
LWi ' ften Landesbank zu versichern. Außerdem sollen Er-
. "Ungen angestellt werden über bedürftige Familien einbe-
"sten̂r Ortseingesessenen, die weder von ihren Arbeitgebern
^sichert noch auch selbst hierzu imstande sind. Den Familien

einberufencn städtischen Arbeiter wurde eine wöchentliche
chterstützung von 5 M. sowie 1 M. für jedes Kind bewilligt,
z ? weitere Darreichung von Erfrischungen an durchfahrende
"dgcr wurde der Betrag von 2000 M. bewilligt.

-- - Frankfurt n. M., 26. Aug. Hier hat die Polizei ein
^8er  mit vielen tausend Zentnern Kartoffeln  des Groß-
twdbesitzers Schultheiß  wegen wucherischer
^ ^isforderungen geschlossen.

Handelsteil.

Wiesbadener TagblatK

Tom € Setreidenjas ’lst.
der Preisbe-
vom 18. bis

s. Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht
i5‘ll sstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates
i August 1914 ist dank der günstigen Witterung die Ernte
jlw! größten Teile geborgen.  Nun heißt es, die
^vr für den Winteranbau  herzurichten , was bei dem
känSeI an Pferden immerhin längere Zeit als sonst in An-
.l"+ h nehmen dürfte. An Arbeit wird es den Landwirten
(Nächster Zeit jedenfalls nicht fehlen, auch werden Gespanne
/ Beförderung des Getreides zu den Bahnstationen nur

*Ŝ er zu entbehren sein. Im Eisenbahnverkehr  haben
die Verhältnisse zuletzt zwar gebessert, indes er-

,c*!sen dem Handel durch den Mangel an Säcken neue
/Gierigkeiten. Was das Geschäft  anlangt , so beginnt
,/. Nachfrage West- und Süddeutschlands neben den forl-
Mfden Ansprüchen der Heeresverwaltung allmählich eine
i/ßge Rolle zu spielen. Man ist dort an regelmäßige Zu-

vom Auslande gewöhnt, und da diese fehlen, so ergibt
r die Notwendigkeit, Getreide aus entfernter gelegenen deut-

Produktionsgebieten auf dem Bahnwege heranzuschaffen.
> Regierung hat diesen Verhältnissen, nunmehr durch Ein¬
ling ermäßigter Frachtsätze Rechnung getragen. Der be-ermäßigter - . „ „
nj >n Kraft getretene Ausnahmetarif  gewährt für

ttEen und Weizen von 400 Kilometer ab und für frische und
K?ĉ 'nete Kartoffeln schon von 150 Kilometer ab Fracht-
/sliigungen, und zwar beträgt pro 10 Tonnen bei Getreide
■.Satz für 500 Kilometer 202 M„ hei Kartoffeln für 200 Kilo
l ?1‘ 45 M. ; jode weiteren 100 Kilometer werden mit je

berechnet. Auf Grund dieses Staffeltarifs hat sich be¬
it kü® veg es Geschäft zwischen Ost und "West
cpSfent, und angesichts der gesteigerten Nachfrage haben diein der Berichtswoche eine weitere Erhöhung erfahren.
Laders fest war die Stimmung wieder für Hafer, zumal das
Mot in diesem Artikel bisher nur mäßigen Umfang aufzu-

c,i hatte. Während die Hafer  preise am Berliner Markt
der Vorwoche um 7 bis 11 M. angezogen haben, ist für

u,*Een eine Wertbesserung von nur 1 bis 2 M. fesizu-
- en, da der vorsichtigeren Nachfrage genügend Angebot
®hübersland. In Weizen  bedingt das Fehlen fremder
%

- -
. die Maisvorräte räumen sich schnell. Die Berliner Notiz
^zieren Artikel lautet 189 bis 194 M.

fen naturgemäß einen verstärkten Verbrauch an inlän-

Jj« für Futterzwecke zu Preisen von 188 bis 205 M.
^ ?he Gerste ist nur noch in kleinen Mengen am Markte,(

■Hj
L v°n amtlicher Seite darauf hingewiesen, daß alle nichtKUnmäßigen Lieferungsgeschäfte  in KraftL> so daß der Verkäufer zu liefern, der Käufer abzu-

hat- Es stellten sich die Preise für inländisches Ge-

-tv er kaufe von Getreide vielfach
Da bezüglich der

Unklarheit besteht,

* am letzten Markttage in Mark per 1000 Kilo wie folgt:
n Weizen

221 223
Roggen
189 190

Gerste
188- 205

Hafer
212 - 220

“„““er» i. Pr. 265 - 210 175 196 - 203
aV •
» . :

214 287 20!
210- 215 178—183 160- 170 192 197
210 - 215 186 - 190 1 3- 200 198 - 203

Urs 222 225 203- -206 210 215 215 - 220
- 220 195 198 - 202 210—220 r. . 200 - 210

öl * * 22 i - 225 195- 196 216 218 220 - 222

U °ri-
230—243 '200 - 210 210 - -230
252 - 255 213 - 216 210 - 220 231—235

K -.
251 - 264 212 - 215 232 2:6
240 - 250 215 —320 210 - 220 260 275 n . 225 - 235

250 220 - 2221/3 270 d .225«en W - LS8 218- 220 — 228 —243

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
— Gießen, 26. Aug. Hier

Polizei 200 Laib Brot
beschlagnahmte  die

wegen Untergewichts.  Die
Brote wurden an die ärmere Bevölkerung verteilt.

Letzte Orahtberichte,
Erbprinz Luitpold von Kapern f.
\V. T.-B. München, 27. Aug. Erbprinz Luitpold

von Bayern ist heute in Berchtesgaden verschieden.
Er war an einer Halsentzündung  erkrankt.

Den im Felde siegreichen Kronprinzen
von Bayern trifft eine traurige Kunde. Die bayerische
Kontgsfamilie hat einen schweren  V er Iu st- zu
erleiden, an deni man in g a n z D e u t sch-
I a n o llen allerh erzIich sten Anteil  nehmen
wrro. Der so schnell verschiedene hoffnungsvolle junge
Prrnz ist derselbe, der sich kürzlich nach Kriegsausbruch
an die Spitze der freiwilligen E r n t ea r be i t er ge¬
stellt hat. Prinz Luitpold ist als ältester Sohn des
Kronprinzen Rupprecht und seiner Gemahlin Marie
Gabriele, geh. Herzogin in Bayern, am 8. Mai 1901
geboren; der 13jährige Prinz stand als Leutnant
ü la suite des 1. Feldartillerie-Regiments Prinzregent
Luitpold. Der Verstorbene hat zwei jüngere Brüder,
den am 3. Mai 1905 geborenen Prinzen Älbrecht, der
mm also die A n w a r t scha ft auf die bayerische
Königs  Kro n e trägt, und den am 30. Mai 1909 ge¬
borenen Prinzen Rudolf.
Ein 63jähriger Reichsiagsabgeordneter als Kriegsfreiwilliger.

, A Trier , 27. Aug. (Eig. Drahtberichtl Reichstagsabge-
ordn-ter Pan ly (Cochem), der 63 Jahre alt ist, ist als
Kriegsfreiwilliger eingetrelen.
Zwei holländische Dampfer auf russische Minen gelaufen.

m 27. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Rach einer
^burermeldung sind im finnischen  Meerbusen zwei hol-
landgche Dampfer durch Minen in die Luft gesprengt worden.
Natürlich wird hinzugefügt, daß es d e u t s che Minen waren,
die dieses Unheil anrichteten. Für jeden Einsichtigen aber
wird es klar sein, daß die Russen  den finnischen Meerbusen
in einem Umfange mit Minen verseucht haben, daß für andere
Mlnen ^dort kaum ein Platz sein dürfte . Die Russen haben
bekannilich van jeher eine große Vorliebe  für die Minen-
waffe gehabt und sie verfügen auch über eine beträchtliche An¬
zahl von Minenschiffen. Ebenso bekannt ist aber auch, daß sie
in der seemännischen Handhabung ihrer Minenfahrzeuge nicht
immer sehr geschickt gewesen sind. So geriet z. B. während
des russisch-japanischen Krieges der Minenleger „Jenissei " vor
Port Arthur auf die von ihm selbst  ausgelegte Sperre und
ging mit Mann und Maus unter . Auch in dem jetzigen Kriege
sind bekanntlich schon mehrere russische Schiffe auf ihre
eigenen  Minen gestoßen.

Lik 1000).

1914 die
Vorwoche.

1693 129 3 909
1629 771 4- 21247

1H 333 - 8 170
69 516 + 7 631

4 616 010 -t- 190 023
163 77 j — 18 209
209 412 + 8 791
223 683 + 6 651

189 000 (unver)
74 473 (unver .)

3 999 9 2 + 118 031
2 619 76 ; -f 68 003

96 906 4- 6 641

Banken und Geldmarkt.
— Reichsbankansweis. Der nachfolgende Ausweis der

Reiohsbank über die' dritte August Woche  läßt einen
gesteigerten Rückfluß  zurück,gehaltener Gelder erkennen.
Es liegt im Interesse der Allgemeinheit selbst, wenn diese
Rückgabe der Barmittel an die Reiohsbank, wozu bekanntlich
aieser Tage auch in Wiesbaden  sämtliche Niederlassungen
der Berliner Großbanken und Bankfirmen aufforderten, a.udh
fernerhin anhält , damit das Institut in der Kriegszeit voll und
ganz seine große Aufgabe erfüllen kann. Infolge der Hereln-
na me von F.eichswechseln hat die Reichsbank naturgemäß
m der aritten Auguistwodhe nach der vorausgegangenen Besse¬
rung m der Vorwoche wieder eine Belastung  erfahren.
Wenn die Notensteuer jetzt noch bestände, wäre deshalb die
Reichsbank jetzt mit 1675.7 Mill. M. in die Notensteuer ge¬
raten gegen 15,83.1 Mill. M. in der Vorwoche. Nach dem Aus-
wers aer freilich noch normalen Zeit bis zum W. Juli d. J
Noienfeserve8 InSÜtUt n0ch über 456 Mai- M- steuerfreier

Aktiva (in Lik. 10C0.)
Metall-Bestand . . .

.darunter Clold . .
Keichs-Kassen-Scheine
iSoten anderer Banken\\ och sei bestand . . .
J-'ombard- Darlehen .lioilekten-Bestand . .
Sonstige Aktiva . . .
„ .Passiva (inGrund-Kapital . . .
Resorve-Konds . .
N<jten-i.rmlauf . . .Depositen.
Sonstige Passiva. .

Rentfvj 'm , Pari£er Bfone- Paris,  25 . Aug. Fmnzösische
Rente 75, Russen von 1906 90, Raffinerie et Sucrerie say 280.
Piosphates et Öhemn de fer de gafca 625, Banque mexique 462.
-5 An, jüdisches Moratorium. Amsterdam,
%■' , . o ând wmd em Gesetz  amnehmen für ein be¬
dingtes Moratorium auch für Versicherungsbeitragszahlungen
Fovf Tr’ WeT % Oericht eine Zahlungsstockung als dw
Fage der außerordentlichen Veithältnisse ansieht Der
Zahlungstemim wird vom Gericht festgesetzt. Das neue
Borsengesetz gibt dem Handelsminister die Kontrolle über die
zuzulassenden Papiere, deren Zahl allmählich auf den nor¬
malen Umfang gebracht werden soll

in Ägypten. Frank für»
a. M„ -o. ug. Die \ eiOrdnung, welche Ägypten zur Anfang
dieses Monate m Kriegszustand erklärte, ehthielt, wie die
, Fi d. - g . hört, auch die in England bereits bekannte Be¬
stimmung, wonach mit allen Banken eines englandfeindiichei,
Landes keine neuen Geschäfte getätigt werden dürfen. Dae
ÄlSe deyrP0Denrh ank nist ^ ^vptiecne Gesellschaft!Dm Fikale der Deutschen Onenibar.k war, als die letzten
Nachrichten von hier emtrafen, noch geöffnet. Ob sie In¬
zwischen, m.tbeshmmt durch obige Vorschriften, gleich anderen
Banken schloß, ist nicht bekannt.
, r .. r -"B- ßflhidumj einer Kriegskreditbank in München.
Munc en, /• Aug (Big. Drahtbericht) ln einer gestern
abend unter dem Vorsitz dhs Oberbürgermeisters v. Horcht Im

/ enr V™mlung von Vertretern des
Gr o , h a n e s , der Großindustrie  und der B a n k e n
wurde die Errichtung em er Kriegskreditbank in München be¬
schlossen und im ganzen 4 Millionen gezeichnet; wozu noch
eine Garantiesumme von 2 Mill. M. seitens der Stadt München

Reichsbank einen Kredit von
r A/r -T -^lugung stellt. Die Mittel hieraus sollen

zur Kreditbelnedigung des Handels und Gewerbeslandes, 1ns-
HeS °ä11ere d-3r  u ^ ^ bhöngen des kleineren und mittleren
Handels sowie des kleinen Handwerks Verwendung finden.

Mcnb-NuSgaSe, 1. Blatt. Seite 5.

Weiterem cfate.
Deutsche Seewarte Hamburg.

3 « . 4tn ^ . »s4 , S (i hr lormiltagii
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s Wind-' Richtungn.-Stärke
W etter

Bomnm . . . 758.5 82 bodtickt -f 27 Scilly.
Hamburs . . 758,b SW 1 +18 Aberdeen . .
Bwinsmündü V. ä,4 SO 3 halbbod . 4-19 Paris.
Memel . . . . 761.1 \V1 Nobüi +17 Vlissinnen . . 757 7 SSW 4
Aachen . . . . 768.9 ONO 2 vrolkenl. Christlansuni ) 750.2 NO 2Hannovor . . 759 2 W 2 w ;.Ikig +17 Skagen . . . . 760.5 OSO 4 bedeckt
Dresden . . . 759,3 81 halbbod. +18 Stockholm. 763,5 NO 2Breslau . . „ 759,5 SO 2 +19 Haparanda . 763,7Wetz. 7- 87 W 2 liegen +17 Petersburg .
Frankfurt , M. 758 f) SW 7 4 24 Warschau . .
Karlsruhe , B 759,4 WSW 2 Hegen -f 17 Wien. 759,1 ONO 1München . . . /h0,4 W4 +17
lllgsplUo . . 531,8 SOI + 3 Florenz . . . . 760,4 S 1Valencia . . . SeSrdisfJord.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . V' ereins für Naturkunde.

26 . August
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

nachm.
9 Ühr

abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalscbwere 731,2 749,1 753,5 749,6
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 761,3 753.9 753,4
Thermometer (Celsius ) . . . . 17,1 23.5 18.6 19.4
Dunstspannnng (mm ) . . . 13.8 1 '.5 13.0 13.1
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . » • • • • • 95 53 82 78,3Wind -Richtung und -Stärko • • • • • « NO 1 SW 2 still
Niederschiagehöhe (mm ) . 0,4 — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 24.5, Niedrigste Tomperatur 16 2.

Wettervoraussage für Freitag, 28 . August 1914.
von dor Meto *rologisc cn Abteilun * des Physika !. Vereins zu hVanKfarfc a. M.

Wolkig , zeitweise Niederschläge , keine Temperaturänderung,südwestliche Winde.
Wasserstanl des Rheins

am 27. Augasfc
Biebrich. Iegol: 2,62m gegen 2,64m am gestrigen Vormitfca*

m >. 3,17  m » > >
1,99 m > > >

Canb.
.Wainz.

3,03
1,99 m

Reklamen «=

Der Versand von cofseinfreiem
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wieder ausgenommen worden. Kaffee
Hag ist daher in allen Verkaufsstellen
in frischer Ware zu unveränderten
Preisen zu haben. Jedes Paket trägt
Preisaufdruck.

Flfo

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Prodnklenbörse. Berlin,  26 . Aug.

Weizen und Roggen loco gestrichen, Hafer, feiner alter 23U
bis 2i0 M., ditto mittel alter 228 bis 229 M., ditto neuer feiner
214 bis 220 M., ditto neuer mittel 210 bis 213 M., Mais runder
190 bis 196, Gerste mittel und gute 195 bis 210, Erbsen mittel
-.40 bis 270, Weizenmehl 30 bis 38, Roggenmehl 26-50 bis 29,
Weizeökleie grobe und feine 13 bis 13.50.

W. 1.-B. Berlin, 26. Aug. Wie an Vortagen hielt sich das
Geschäft m Lokoware in engen Grenzen. Die Tendenz war
aber infolge neuer Käufe der Proviantämter etwas fester
Weizen 222 bis 224 M. fester, Roggen 190 bis 191 M. fester,
Hafer foin 214 bis 218 M„ mittel 210 bis 213 M. behauptet,
Mais 190 bis 196 M. unverändert , Weizenmehl 30 bis 38 M
behauptet, Roggenmehl 26.75 bis 29 M. fester.

W. T.-B. Vom Metallmarkt. Berlin,  26 . Aug. RaJf.
Zink 50 bis 51 M., Blei 44 bis 46 M., 99.8.proz. Zinn 345 bis
360 M„ Feinkupfer 160 bis 175 LI., je nach Marke, Antimon
85 bis 90 M„ Aluminium 210 bis 220 M. Die Preise betreffen
beste, für Kriegszwecke geeignete Marken.

= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 27. Aug. Preise
für 50 kg. Hafer, höchster Preis 12.50 M., niedrigster Preis
11 LI., Durchschnittspreis 11.75 M., Heu, neues (nur im Juni
Juli, August), höchster Preis 3.90 M., niedrigster Preis 2 70 M'
Durchschnittspreis 3.42 M„ Richlstroh, höchster Preis 220 Li '
niedrigster Preis 2.10 M., Durchschnittspreis 2.13 M„ Kru mm,
stroh, höchster Preis 1.80 M., niedrigster Preis 1.80 M„ Durch¬
schnittspreis 1.80 LI. Abgefahren waren 2 Wagen mit Hafer
16 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh. s

= Frachtmarkt zu Limbmg vom 26. Aug Roter
Weizen (Nassauiseher) per Malter 20 LI., Weißer Weizen (an¬
gebaute Fremdsorten) per Malter 19.50 M., Korn per Malter
15 M„ Hafer (alter) per Malter 12 M., neuer per Malter 10 M
Kartoffeln per Zentner 4.50 bis 5 M„ Butter per Pfund 1 20 m”
Eier per Stück 9 Pf.

m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 26. August erzielte in
Bingen  der Zentner Mirabellen 5 bis 8 M., Reineclauden
10 M„ Apfel 10 LI., Birnen 6 bis 15 LI., Zwetsdhen 4 M
Pllaumen 3 LI., Tomaten 15 LI., Zwiebeln 13 LI., Bohnen 8
bis 9 LI., die 100 Stück Salatgurken 15 LI., Essiggurken 80 Pf
bis 1 LI., Salzgurken 1 bis 1.20 LI., Kopfsalat Z bis 4 L 7'
Endiviensalat 4 bis 5 LI.

=  Kartoflelmarktbericht. (Vom 24. August 191:4- von der
Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats.) Groß¬
handelspreise für Frühkartoffeln  in Mark für 50 kg •
Berlin : Rosen■(frühe) 2.50, frühe weiße, Kaiserkrone 2.7b'
Liegnitz: Rosen (frühe) 3, frühe weiße, Kaiserkrone 2 75 bis
3.25- Magdeburg: Rosen (frühe) 2.25, frühe weiße, Kaiserkrone
2.50, Nieren, Paulsens Juli 2.50, Drallen 2.75 Hamburg- Rosen
(frühe) 2.80, Nieren, Paulsens Juli 3.20 bis 3.50, neue lange
3.20 bis 4. runde Eierkartoffeln 3.20 bis 3.50. Frankfurt a. M ■
Frühe weiße, Kaiserkrone 6, Frührosa 5.25.

Die Abenö-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
ChksredaMur: A. Heger Horst.

Verantwortlich für die innere Politik und„Letzte Drahtderichte": A.Hea erhörst-
Lur.„die auswärtige Politik: Im phil. ®. Schel le nberg : für da»

Handcl .- . cil : W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:
^ , D Dorn au,;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. E chc l l e n b e r g scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden»

Sprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 Uhr : in der politischen Adteilun»
pon 10 bis 1l Uhr.



Seite 6. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Wiesbadener Tagblalt» Donnerstag , 2V. August 1914 Nr . 398.

lsauswirtschastliche Rundschau
Die«melle iS is Ser memMW Zeil

meinW « Se«W» denn?
Infolge des Kriegs ist der Handel mit Obst gewaltig ins

Stocken geraten , weil einmal die Eisenbahn kein Obst zur Be¬
förderung annehmen darf und zum andern , weil das kaufende
Publikum seine Ausgaben für Obst einschränkt. Um nun die
stellenweise reiche Frühobsternte , wie z. B. im Rheingau , mög¬
lichst gut zu verwerten, ist es notwendig, das Obst und auch
das überflüssige Gemüse in irgend eine Dauerform überzufüh¬
ren , also zu konservieren. Auf diese Weise wird einer Entwer¬
tung vorgebeugt und man erhält Vorräte an billigen und ge¬
sunden Nahrungsmitteln von langer , ja zum Teil unbegrenzter
Haltbarkeit.
Die Verwertung der Aprikosen und einiger anderer Früchte.

Gedörrte Aprikosen (Aprikosen -Prünellen ). Reife
bis überreife Früchte werden ganz gelassen und bei nicht zu
hoher Wärme gedörrt, bis sie stark welk sind. Dann schneidet
man jede Frucht an einer Seite auf , holt den Stein heraus,
drückt sie zwischen den Händen platt , legt sie nochmals auf
die Hunden und dörrt bei mäßiger Wärme weiter , bis sich jede
Frucht trocken, zähe oder lederartig anfühlt . Die Aufbewah¬
rung erfolgt am zweckmäßigsten in dicht schließenden Blech¬
büchsen oder Pappkusten oder in Säckchen aus dichter Lein¬
wand. Etwas feiner werden die Prünellen , wenn man die
Früchte vorher enthäutet , was ziemlich schnell geht, so man sie
1 bis 2 Minuten in kochendes Wasser legt. Im Handel kostet
ein Pfund Aprikosen-Prünellen 80 Pf . bis 1 M. und mehr.

A p r i ko s e n - Ma r m eIad  e. Hierzu lassen sich die
überreifen und zum Teil schon angefaulten Früchte am vor¬
teilhaftesten verwerten . Dieselben werden gewaschen, entsteint
und alles Faule und Wurmige sorgfältig entfernt . Dann
kocht man sie mit ganz wenig Wasser zu Brei und treibt diesen
durch eine großlöcherige Seihe (Durchschlag) oder durch eine
Passicrmaschine. Auf 1 Pfund Brei nehme man  Pfund
grobkörnigen, ungebläuten Kristallzucker und koche die Marme¬
lade in einem breiten Topf in kleinen Mengen von 8 bis 10
Pfund auf flottem Feuer unter beständigem Umrühren , bis
sie nicht mehr dünn und wässerig erscheint, sondern Blasen
schlägt, breit vom Rührlöffel läuft oder in kleinen Klümpchen
vom Löffel fällt . Noch heiß ist dieselbe in saubere, trockene
Gläser oder Steintöpfe zu füllen, damit zwischen der Marme¬
lade keine Lücken bleiben. Große Gefäße schwefle man vor¬
her leicht ein, bei kleinen ist diese Vorsicht nicht geboten. Die
Gefäße bleiben offen — nur mit Zeitungspapier bedeckt—
1 bis 2 Tage an einem staubfreien Ort stehen, dann bedeckt
man den Inhalt mit einem rnndgeschnittenen und in reinen
Alkohol (96 Prozent Spiritus ) oder in dessen Ermangelung
in Rum oder Kognak getauchten weißen Schreibpapier und
überbindet sie mit dickem Pergamentpapier , welches man vor¬
her in klares Wasser taucht und dann leicht abtrocknet, damit
es straff wird. Wenn letzteres der Fall ist, kennzeichnet man
den Inhalt auf dem Pergament und bewahrt die Marmelade
an einem trockenen und kühlen Ort auf . Um Verlusten vor¬
zubeugen, kontrolliere man die Marmelade — besonders in
der ersten Zeit — mehreremak, schimmelig gewordene muß
nach Entfernung der Pilzdecke entweder bald verbraucht oder
noch etwas dicker eingekocht werden,

In genau derselben Weise wird Marmelade hergestellt
aus Pfirsichen , Pflaumen , Mirabellen  und
R e i n e k l a u d e n. Bei Pfirsichen und Pflaumen ist auf
1 Pfund Fruchtbrei % Pfund Zucker mit einzukochen. Mira¬
bellen- und Reineclauden-Marmelade schmeckt erfrischender,
wenn auf 1 Pfund Brei 3 bis 8 Gramm kristallisierte Zitro¬
nensäure zugesetzt wird. Besonders wohlschmeckend sind die
gemischten Marmeladen,  z . B. aus Aprikosen und
Mirabellen oder Aprikosen und Reineclauden oder Mirabellen
und Reineclauden.

Aprikosen - Konserven.  Haushaltungen verwen¬
den zur Herstellung von Konserven am zweckmäßigstenKon¬
servengläser oder -trüge , welche heute überall erhältlich sind.
Dieselben sind nebst den Gummiringen und Deckeln mit war¬
mem Sodawasser gründlich zu reinigen und auszutrocknen.

Die Aprikosen sollen für die Konservenbereitung reif , aber
nicht überreif und mehlig sein. Sie werden zum Einmachen
geschält und am besten halbiert . Nach dem Schälen legt man
die Früchte in frisches, klares Wasser, damit sie ihre natürliche
Farbe behalten.

Um das Steigen der Aprikosen in den Konfervengefaßen
zu vermeiden, mutz man die Hälften vor dem Einlegen in
einen Teil der zu verwendenden heißen Zuckerlösung weich
(geschmeidig) werden lassen. Bei dem Einschichten lege man
die halbierten Früchte mit der offenen, hohlen Seite nach
unten und im Verband ein, auch lege man des besseren Wohl¬
geschmacks halber einige aufgeschlagene Kerne mit ein und
achte darauf , daß die einzelnen Stücke gleichmäßig m der
Farbx sind. Es sieht nicht schön aus , wenn Stücke mit gold¬
gelber Farbe neben solche mit grünlicher Farbe zu liegen kom¬
men. Durch das sorgfältige Einlegen wird nicht nur der
Raum im Innern der Gefäße gut ausgenutzt . sondern es wird
hierdurch auch ein schöneres Aussehen erzielt . Nachdem man
die Gefäße mit geläuterter , klarer Zuckerlösung (1% Pfund
Zucker auf 1 Liter Wasser) aufgcfüllt hat, verschließt man die-,
selben mit Gummiring , Deckel und Bügel oder man stellt sie
in den Einkochavparat unter Fedevdruck und erhitzt sie dann
im Wasserbad 18 bis 20 Minuten bei 90 Grad Celsius. Das
Kochwasser muß kalt sein und soll die Gefäße bedecken. Die
Erhitzung muß langsam erfolgen , und wenn die Temperatur
von 90 Grad Celsius erreicht ist, bleiben die Gefäße noch 18 bis
20 Minuten darinnen , dann sind sie herauszunehmen , an
einem nicht zuaigen Ort auf Solzunterlage erkalten zu lassen,
und nachdem die Bügel oder Federn zu entfernen . Bevor die
Konserven an den Aufbewahrungsort verbracht werden, ist

"ffestzustellen, ob die Deckel fest sitzen, wenn nicht, hat ein noch¬
maliges , jedoch kurzes Erhitzest von wenigen Minuten bei
90 Grad Celsi' Ŝ zu erfolgen. ^

Die *ür alle Obstkonserven notwendige Zuckerlosung ist
zimächst zu kochen und zu schäumen, d. h. man „Läutern ".
Man verwende zum Einmachen nur ungebläuten Kristall-,
Hut- oder Plattenzucker, derselbe schäumt nicht, wenn er rein

ist. Auf 1-Litergefäß bedarf man ungefähr y3 Liter Zucker¬
lösung. 3 Pfund Zucker vermehren die Zuckerlosung um bei¬
nahe 1 Liter . Reste von der Zuckerlösungmüssen zwecks späte¬
rer Verwendung in luftdicht verschlossenenKonservengefäßen

Stunde bei 90 Grad Celsius sterilisiert werden.
Pfirsich - Konserven.  Die Früchte sollen sich gut

vom Stein lösen und reif , aber nicht überreif sein. Sie sind
zu enthäuten oder zu schälen und können als ganze oder hal¬
bierte Frucht eingemacht werden. Sie werden eingemacht wie
Aprikosen.

R e i n e c la u d e n - K o n ser v e n. Die große grüne
Reineclaude ist die beste Sorte zum Einmachen. Die Früchte
dürfen in der Reife nicht zu weit vorgeschritten, sondern
müssen noch fest sein. Rach dem Waschen werden dieselben
entstielt und mit einer Stopfnadel mehrmals angestochen,
dann recht dicht und fest in die Konservengefäße gelegt und
mit Zuckerlösung (auf 1 Liter Wasser 1y$  Pfund Zucker) auf¬
gefüllt. Darauf erfolgt das Verschließen der Gefäße und ein
20 Minuten langes Erhitzen bei 90 Grad Celsius.

Um volle Gläser zu bekonimen, empfiehlt es sich, am ersten
Tag das Kochwasser auf 60 bis 68 Grad Celsius langsam zu
erhitzen und dann die Gefäße sofort aus dem Kochtopf hcraus-
zunehmen und, mit einem Tuch umhängt , bis zum folgenden
Tag stehen zu lassen. Dann werden dieselben geöffnet, etwas
Zuckerlösung abgegossen, damit sich die gestiegenen Früchte zu
Boden setzen, und mit Früchten aus einem der Gesäße werden
dann alle Gefäße gestrichen voll gefüllt, Zuckerlösung darüber
gegossen, verschlossenund 18 Minuten bei 83 bis 90 Grad
Celsius -erhitzt. Dasselbe gilt für Mirabellen.

Mir ab ellen - K ans erden.  Auch bei den Mira¬
bellen muß man aus den richtigen Reifegrad achten. Die
Früchte müssen eine goldgelbe Farbe aufweisen, dürfen aber
noch nicht weich sein. Dieselben werden eingemacht wie Reine¬
clauden. Dies Erhitzen muß langsam geschehen, weil die
Früchte leicht platzen.

Bohnen - Konserven.  Da die Bohnenernte jchon
begonnen hat, soll auch deren Verwertung zu Konserven kurz
geschildert werden. Die breiten Speckbohnen eignen sich be¬
sonders zum Einmachen als Schnitt - oder Schneidebohnen
(Schrägschuitt), die runden dickfleischigen Sorten -dagegen als
Brech- oder Bröckelbohnen. Die Bohnen sollen frisch und zart
sein. Nach dem Mfäden , Waschen und Schneiden werden die¬
selben entweder in kochendem Salzwasser (auf 1 Liter Wasser
1 Teelöffel Salz ), 8 Minuten gekocht, bis sie ziemlich weich
sind, oder in einem Gemüsedämpser von Weck oder Rex
3 Minuten gedämpft. Dann läßt man sie aus einem Durch¬
schlag (Seihe ) abtropsen und füllt sie mit oder ohne ein wenig
Bohnenkraut in Konservengefäße, gießt abgekochtes,_ reines
Wasser ohne Salz darüber , verschließt und kocht kleine Ge¬
fäße 1, große U/4 bis tyi  Stunde . Der besseren Haltbarkeit
halber hat nach 2 bis 3 Tagen ein Nachkochen von bis
V« Stunde stattzufinden.

Schilling,
Obst- und Weinbauinsp-ektor der Landwirtschaftskammer.

Winke.
Behandlung der Füße im Feldzug. Der größte 'Teil der

Truppen bat durch leichtes Schuhwerk den Fuß derart ver¬
weichlicht, daß er nicht imstande ist, . große Märsche nt der
Militärfuhbekleidung zu leisten. Abhilfe ist nur dadurch zu
schaffen, daß wollene Strümpfe oder Fußlappen , welche mit
Fett getränkt sind, glatt um den Fuß gelegt werden, so daß
Faltenschlagen ganz ausgeschlossen ist. Die Fußsohlen ^rnd.
wenn möglich, mit Fett einzureiben . Außerdem sind dre ^ uße
tunlichst mit kaltem Wasser zu waschen. Nach kurzer Zeit
werden vorhandene Blasen nach dieser Behandlung zurück-
gehen, die Haut sich verhärten und das Laufen rn Milrtar-
stiefeln angenehmer werden.

Einfacher Küchenzettel für die
Ein^Nartierungszeit.

Sonntag.  Geröstete Mehlsuppe. Essigbraten , gekochte
M o ° Weitzbrotfuppe mit Milch gekocht. Aufgewärmter

Essiabraten , geröstete Kartoffeln.
Dienstag  Reiswassersuppe . Kuheuter gebacken tote

, Koteletten warmer Krautsalat mit Kartoffclln Mmffcht.
w - rfhfn A ' Gemüsesuppe. Steife Erbsen mit beliebiger
^ Wurst darin , z. B. warme Fleischwurst, polnische Wurst,->r ' STVi.itv-TM-vrvrt5ü>UXh  D-urun, o« .. y1 ■

Knackwürstck-en, Wiener Würstchen.
>o nner  s ta  g. Saure Milchsuppe. LungenhacheeD oil n er s t a g. oetuK in brauner

F r ê t â g' BohnÄ ^ ^ Kartosfelklöße bau  rohen Kartoffeln,
Samstag . Hammelbrühe mit Graupen Gekochtes Hammel¬

fleisch, weiße Rüben mit Kartoffeln durchgekocht.
Meistb rot suppe mit Milch.  Einen Teller voll

geriebenes Weißbrot kocht man mit Wasser zn enwm stetenBrei vermischt diesen mit einem Liter kochender Milch, lügt
Ae Brise Salz und ein Stückchen Butter hinzu und legiert
Ogst csginoo beim Anrichten mit einem Eidotter.
btc  Tsffr ö 1t™ -c K ar Uffeln.  Kleine Kartoffeln , alle
eon gleicher Größe, werden in Salzwaster abgekocht, geschalt

toiort in heißes Palmin gegeben. Man gibt Sa -lz,
BfcffA und stwas feinen Zucker darüber und laßt die
Kartoffeln zugedeckt unter öfterem Wenden rundum gelb
6late«I; i ü c u t c e gebraten.  Die Euter wird gekocht, ge¬
häutet , in Scheiben geschnitten, mit Salz und Pfeffer bestreut,
in Ei oder süßer Milch umgewendet und rn heißem Palmin
hellbraun gebacken.^ t Kartoffeln durch.  Mau
hobelt oder schneidet einen festen Krautkopf recht fein, nach¬
her-, mau den Strunk cutrernt , brüht denselben entweder nt
Weichem Wasser, oder salzt es 2- 3 Stunden vorher em und
driickt es dann wieder aus . Dann ichuei-det man etwa 12o gr
g£ S [ Würfel , röstet diese hellgelb, schüttet eine Obertasse
Essig, Pfeffer und Salz zu und läßt dies zusammeii aur-linier das Kraut ichmndet man abgekochte Kartoneln
in seine Scheiben, mischt diese unter das Kraut und. gibt die
Sveckiauce darüber . Man mischt den Salat gehörig durch-

und reicht ihn warm.
UnflCnB ” V e- Man kocbt eine Kalbslunge in

siedendem nur schwach gesalzenem Wasser, mit einer Zwiebel,
Lorbeer und ganzem .Pfeffer und laßt sie ausküblen. Dann
backt man sie mit einer Zwiebel und nach Belieben etwas
Petersilie recht sein. Aus einem Loncl Palmin und einem

guten Eßlöffel Mehl macht man eine braune MehlsckAguten «awonei mem ™ um».
löscht diese mit der Lungenbruhe und treibt das Gans
ein Sieb . Je nach Geschmack setzt, man !!0CÖ “ rfemg ci
Zwiebeln und Gewürze zu und würzt mit etwas Kguce
Zitronensaft und gibt die feingehackte^.unge wt rl ®, Df f el]!'

Kartosselkloße von rohen . KartosA^
Kartoffeln nach Bedarf werden geschain, i.auber uit»
und damit
alsdann

Igeln nach Bedarf weroen aeicyaii. -
ramit sie Weib bleiben, in kaltes Wäger gerieve- ^
m durch ein Tuch te't ausgedruckt Vorher falsdann durch ein Tuch fest ausgedruckt. Borger jr

etwa die Hälfte von den rohen Kartoneln mit der ^ ^
gekocht und gerieben. Die Kartoffeln werc-en nun tu ., seit
einander gearbeitet, nach Bedarf , geimzen und
Händen längliche Klöße daraus gesorint, die mau rn ^ xil.
Salzwasser so lange kacht, vis sie an üw Dhrwslacks- r ^ >«
Auf der Schüssel werden iic mit reichltch Schweine,cym
dem man Zwiebeln gebräunt , abgeschmelzt.

Nassamscher Küchenzettel.

Sonntag.
Für einen einfacheren Haushalt.

u ui u u- Fleischbrühe mit abgerührten ^ eminelkw°Ait
von den übrigen Semmeln d̂er letzten Woche- tjd"__ _ _ v _ _ __ __̂ _ U zMisu-jy j n
Kartoffelbrei , Schweinskotletten. Apselranzw
Hefeteig, gefüllt mit Apfelkompoti. .. „ tat )t

M o n t a g. Schwarbrotkaltschale. Grun -e ^
Mehlsauce mit Petersilie und Bohnentraut
kochten, geräucherten Speck, sogenanntes Dorrflma,'
kartosfeln. . . .

Dienstag.  Brotsuppe mit Apfelwein. Servi-
von Semmel , gekowte Heidelbeeren. quji8cV>

Mittwoch. . Lungenbrühe mit Haferslocken. ^
Haschee, schwäbische Spätzle. . .a giffüllt»

Donnerstag.  Buttermilch - L>uppe mft Anis. ^
Krautkopf, Salzkartoffel .n.

Freitag.  Milchsuppe mit Grieß . Gurkensalat , ß
mit Kartoffeln , Eierkuchen mit Krautern . « chniÜZ
m s t a g. Klare Fleischbrühe mit gebähten
Suppenfleisch, gelbe Rüben und Kartosfeln durw^
gekocht, kalte ' Eiersauce mit Schnittlauch.

Briefkasten der Hausfrau.
Me Anfragen und Antworten, die, was ausdrücklichbemerkt sei, uuv ^ pc
für die Schriftleitung erfolgen, sind an die „HauswirtschaftlicheRuno>
Wiesbadener Tagblatts " zu richten. Anfragen, denen keine Abonnemei
beiliegt, können nicht berücksichtigtweroen. Der Bermittluna

Empfehlungen dient dieser Bri fkasten nicht.ISIlipiCtyiiMiu?» Uicfci. vn utujv.
A. S ., Wiesbaden. (Frage .) Jchchin 80 JaM

schon? ' wie die Ärzte sagen, volle drei Jahre mit A
Nlagenbeschwetdenzu tun . Ich war stets keriigeŵ ĵ na
komme jetzt nicht mehr vom Arzt weg. Ich darf nw"
des genießen, auch keinen Alkohol. Ich habe
doch werde ich immer schmäler; auch wird es rmu-
vormnttiags, öfters so elend, daß ich mich,tem hot
halten kann. Ist cs vielleicht infolge der Drat NnterM ^ ^

A. S . (Frage .) Kann mir jemand anaeben, ob » t xerds
Pfirsich- und Aprikosenkerne statt Mandeln verwendet KM«
können? Womit kann man Tintenflecke, aus hellen,
Herrenanzügen entfernen ? _ „ . . ^

P . C. (Frage und Antwort .) Schon seit, Wow ^
ich an einer ErLankung des Zwerchfells, wober nE M «
sMossen ist. daß auch andere innere Orgcme des -icyionen oan aucy anoere innere Organe
MMeidenschaft gezogen sind. — Wegen Ihrer , Sk>enstzs?
können wir Ihnen mittetlen , daß es sich um eure ne« j E
scbeinung handelt , die jedenfalls immer , besonders u w-
seelischen Erregungen eintritt . Wenn die Wechse-lM^. . ilvenn die Wecmc-v - ^
sta-nden sind, wird diese nervöse Erscheinung schwino«'

Georg B. (Antwort .) Nüsse bewahrt gen»
maßen auf : In eine Holzkiste legt Man eme LE , n .
dar,auf eine Lage Nüffe, die jedoch noch frisch lern MHMc Lt
zu dicht, dann wieder eine Lage Sand und wieder
so fort , bis -die Nüsse alle geworden sind. Dann 7"™" ^so fort, bis die Ruße alle geivorden stnd. iLann tw*
den Sand an und läßt ihn bis zum Verbraucy ru°k jt»
werden. Am besten -legt rnaii^unter , die Kisten^s^ -̂ ,,. ^damit der Boden unter derselben_ _ . . . . .. nicht moderig
Kiste wird auf den Speicher gestellt. Dies VeE y.M
vw'bt und WfflteMetmOte M„UM . . — , oU . 1« ^ {IWJ
anderes Verfahren ist folgendes: Dtmi packt drerew ' E^
gepflückte Früchte,̂ diegepflückte Früchte, die man rn den autzeren wr-
läßt , in einen großen Stemtops zwischen. a^ rocknê î ^
auch zwischen trockenes Salz oder Kleie,,bmdet einen >^ Dauch zwischen trockenes odcc
D eckel auf den Tovf und gräbt ihn so tiex in die w
der Frost den Nüssen nichts «mhaben̂ kann,
befreit man die Msse von der grünen Schale.,
einer lustigen Bodenkammer auf Stroh aus , }£c ein, K

• ' " ' ‘ - '" ri- Ä
einer 4'uiruw.eu ^ uiucuuujuiutit.».
getrocknet sind und bindet ste dann am besten aul ^ nman an einem lustigen Orte aufhangt . Auch ich' ®Ict®M
in irdene Töpfe einfchichten, 5 Zentimeter hoch in« --

' ' Keller aufbewahren.in-tMPTTTman<Mgespänen bedecken und im
Rüste macht man wieder schmackhaft indem
einem Gefäß _mit heißem , fftark gesalzenem °

li«
iil«

Die Kerne kästen sich wie frische abschälen und i«

^F °ran Corell. (Antwort .) Mein besseres
jetzt 44 Jahre in den Braiidkisten, ohne gebrauÄl s, he^
hat bis beute noch keinen Sck>aden geno-mmen. f ^ yxy
im Kriegsjahr 70.„wurde .fung Witwe und gebraucĥ ^ t
Tisch- und Bettwäsche me Alle 2 bis 3Tisch- und Bettwaiwe rnc. «tue a ms o EM
Wäsche durch leichtes Senenwaffer ziehen, bleiche ^ .
und legte sie jedesmal, anders zusammen. Ster ĉ e & Mund legte sie jed-eSmal, aUers zusammen, a-ic ^^
Brüche gelegt, wird die Wasche bruckna ®anf  ist ^ M
z. B. ein preisgekröntes Gedeck(Jagdstuck) . t?Jr rr.eixie
Papierrolle auf . Bet gutem Wetter offne ich w ^■*-ri .c . Y.^ rr « * Y -,»-nnivtK -yAnn -£>rT __ ..

L. F. (Antwort .) Pellkartorfeln , st! fleÄ5
kartosfeln. am feinen Tisch „Kartoffeln rm; ©W b-crAe ci¬
to erden am schönsten und wohlschmeckendsten naw hiest^«t,4 •her- srai>7t»«twilber Bauern aekockt. Emi -U ^ nen Er " «orten ^

den

kisten und lasse' die Sonne Hineinbrennen. , „ M

t
vfr
n

utllUti, ^ _ _ _ _ r
teile" das" einfache .Rezept hier nrit . Gleich

Art der Westerträlder Bauern gekocht. Emi -mocr ^
Kind des Weftertvaldes. bat dieselben, dorten A,sten K
die Westerwälder „Quellkartorfeln tn den. ry
eingeftchrt und überall haben dieselben AnklaM a '

' ' ' ~ ' uer rmt . Gleich, «‘" '’jjjiui \  diteile oas ern-sacye mezepi uw rau . -
von mittlerer Größe werden sauber gewateyen-.
man an jeder Kartoffeln in die Runde einen o ^ \m
Schale ab, wascht sie nochmals und gibt ste " , t» gleiÄ!
gesalzenes Master, daß es fast den Äiish,Rasch und ohiie Unterbrechung werdenMrsch uno oyne u.nrewrecyunC r.
letzten Moment des Kochens, einen kleinen Sckuv ^ b
darüber gegossen. Tann gießt man alles, .^ ntaem-»e;,
Kartoffeln offen abdampfen und wirft ste. err»«,, .,

^ w.. . — .. t,ih
Küchensprache lautet , fjsßen te^r sMn ai^ g
im Topfe bernm. Sie sind dann alle

schmecken'vorzüglich. Me ' darf' man an ct
Wasser geben, da sic selbst noch recht viel Waßer
zwei Wassern kocht man alte Kartoffeln , etwa
Dieselben werden dadurch sehr verbessert Mt
boten wir isde einzelne Kartoffel „aus dem und st M
sie auf erwärmter , gedeckter Schichel
Butter . Die Westerwälddr Bäuerin ^
QncLkartvffeln. wenn sie das .Master obaegosten
löffeln abaedämpft hat. auf die beiße ' JvassaÛ -v'si»
dreht, sie öfters .„ Sie , erhalten dadurch „w>e Ae__ Sie er-yauen omom-aj. - —. t
„so scheene Kristcher" und das Schalen ^ wi^ st
„Was braucht man sich denn lang zu aualen , m
den Schälen."

ßerantwortlich lärUchristlcitm,, ! B. «. N- uendoriHbad -!,. - DriÄ und B°rl»g der L. Sch-lleaberglchm H°!-!8uchdruchr°>in BiMahm,
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Mese Woche
verfügöar: ca. \2fim W . Stri &swIIe

in den bekannten bewährten Hualiläten.
Hroßes Zngrossager in: Unterzeugs , Socken, Taschentücher. Fußlappen usW.

Lieferungen in: Schnuren , Bänder » Garne . Unopse für MajssmmfertigMM.
Höschen 8°

!§ ch'DGWVWDA Helephon 606.

Uebernähme von

Extra-Anfertigungen
jeder Art bei kürzester Lieferzeit.

Aufruf!
Q Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskraft für die
Landesverteidigung nutzbar zu machen, werden in nächster Zeit Neu-
^ufstellungen von Truppen auch beim XVIII. Armeekorps stattfinden.
. , Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sind Mann¬
haften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. Es ist aber erwünscht,
!?mer noch mehr Offiziere und Unteroffiziere zur Ausbildung
D%r jungen Mannschaft heranzuziehen. Alle Offiziere und Untcr-
"lliziere des Ruhestandes, welche sich dazu für fähig halten, insbesondere
l°lche. die sich noch körperlichen Anstrengungen gewachsen fühlen, werden
°̂ halb aufgefordert, sich sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem
^czirkskommando ihres Wohnortes zu melden.

Frankfurt a. M ., den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Ehemalige nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel, Vizefeldwebel und

Sergeanten, sowie alle älteren Umeroffiziere des Landsturms, soweit sie
nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter Vorlage ihrer Militär-

Miere mündlich oder_schriftlich(mögl. mündlich) auf dem Bezirks-
^wmando, Bertramstraße3, Zimmer 28, zu melden.
. Bezirkskommando Wiesbaden.

M
H Ich setze folgende Höchstpreise fest für:

ii*| Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel. . . . . .
auf dem Markt . . . . .

h) Großhändlerpreis.
c) Kleinhändler-(Konsumentcn)-Preis

?• loggen.
Weizen.
Roggenmehl Basis 0:

iäit
ff»
d}i
ä>**
if
Ä o,
10

a) Großhändlerpreis
t ) Kleinhändlerpreis.
Weizenmehl Basis 0
a) Großhändlerpreis.

it i>) Kleinhändlcrpreis.
$ zu 4 und 5: mit den für die Mühlen

ortsüblichen Spannungen.
$ Brot (Schwarzbrot) .
'1 ' Salz : a) Großhandel

10
id

id
m

b) Kleinhandel
F ' Feinfalz . . . .

„ Die Preise verstehen sich für Ware von normaler, gesunder Be-
. ^ ffenhcit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung und brauchen
^ °er gefordert noch bewilligt zu werden. . ,

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, oder Vorräte von
/Artigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz vom4.8.14

£  Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Gefäng-
bjA bil 6 Monaten bestraft.

M Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Getreide, Mehl
iv>K . Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der Gemeinden
,,ü>^ verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses Verbots.xfi Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1014 an. Die
^s5 °nntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 erreicht mit dem
Jii August ihr Ende.

K Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer , Breh und Flerich
;a ?*0e ich in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter Preiserhöhungen
U ^erholen sollten. .

53 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis-Festsetzungen
Bestrafungen zur Folge auf Grund R.-G. v. 4. 8. 14, Nr. 4445.

Mainz , den 25. August 1914.
Der Gouverneur der Festung:

von lintlisii , General der Infanterie.
rsa Bekanntmachung. .

wird hiermit zur Kenntnis ge-
daß die Vergütungen für die

gehobenen Mobrlmachungspterde,
k^ en und Geschirre flegen Rück-

der über die abgelieferten
Wagen und Geschirre auZ-

händigten Anerkenntnisse bei der
jj.jsislickxm Regicrungs - Hauptkasse

4 .SU erheben sind. .
iiZch Mache darauf ausmerk,am, daß
tzW.cigenhäirdige Unterschrift des
>̂ vtangsberechtigten Vorerst durch

Suständigen Revier-Polizei -Kom-
beglaubigt werden muß. *
aden, den SS. August 1914.

Der Polizei -Präsident,v. Schenck.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind an verschiede¬

nen Punkten der Stadt an offensicht¬
licher Stelle von privater Seite
Kartendarstcllungen vom französi¬
schen Kriegsschauplatz zum Aushang
gebracht worben, welche angeblich das
Publikum über die jeweiligen Stell¬
ungen der deutschen und feindlichen
Armee unterrichten sollten, Fch mache
darauf aufmerksam, daß eine der¬
artige nicht amtliche, völlig unzu¬
verlässige Bekanntgabe militärischer
Operationen behördlicherseits nicht
geduldet wird. Zuwiderhandelnde
haben die Anwendung von Zwangs-
Maßregeln zu gewärtigen.Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Gewicht
kg Mk. Bf.

50 3 50
'/- — 04

50 4 —

V- — 05
100 21 —

100 85 —

100 32
V- — 20

100 38
V- — 24

2 -4Pfd. _ 00
100 18 —

>/2 . — 10
*!• — 11

Bekanntmachung
über die Einrichtungen für die frei¬

willige Krankenpflege rm Kriege.
Im Einverständnis mit dem Sani¬

tätsamt des XVIII . Armeekorps
machen wir zur Aufklärung über die
verschiedenen Arten der Einrich¬
tungen zur freiwilligen Kriegs-
krankciipflege auf folgendes auf-
merksam.

Es isi zu unterscheiden zwischen
1. einer Krankenheilanstalt (Vereins¬
lazarett ) und 2. einer Privatpflege-
statte.

1. Eine Kranken - Heilanstalt
tVereinslazarett ) muß mindestens
20 Betten und die sämtlichen Ein¬
richtungen zur Aufnahme und Pflege
Verwundeter und Kranker enthalten.
Es ist alles zu stellen, auch ärztliche
Behandlung , die jedoch, wenn nicht
vorhanden, vom Provinzialverein für
freiwillige Krankenpflege besorgt
werden kann.

Diejenigen Stadt - und Landge¬
meinden, Korporationen und Privat¬
personen, die eine solche Kranken¬
heilanstalt cinrichten und bereit
stellen wollen, werden gebeten, ihr
Angebot an den Herrn Territorial-
Delegierten der Freiwilligen Kranken¬
pflege für die Provinz Hessen-Nassau
in Cassel (Königliches Oherpräsidiuni)
zu richten.

2. Eine Privatpsleaestätte dient
hauptsächlich zur Aufnahme leicht
Erkrankter und Genesender aus
Offiziers - und Mannschaftskreisen;
hierzu eignet sich jedes einigermaßen
eingerichtete Privathaus mit Ver¬
pflegung und gesunden Schlaf-
räumen . Bei genügender Größe der
Räume können mehrere Patienten
zusainmengelegt werden.

Wer eine solche Privatvflegestätte
der guten Sache zur Verfügung
stellen will, möge sich an den Vor¬
stand desjenigen Kreiskomitees vom
Roten Kreuz wenden, in dessen Be¬
reich die Pflegestätte gelegen ist.

Schließlich sei erwähnt , daß unter
sogenannten Genesungsheimen mili¬
tärische Anstalten zu verstehen sind,
die nach besonderen militärdienst¬
lichen, Vorschriften betrieben werden.
Die im Bezirkskomitee vereinigten
Männer - und Frauen -Vereine vom

Roten Kreuz,
gez. Dr . von Meister,

Regierungspräsident,
ständiger , Vertreter des Königlichen
Oberpräsidenten im Vorsitz des Be-
zirkskomitess für den Regierungs-
_bezirk Wiesbaden._

Bekanntmachung.
Dre durch meine Bekanntmachung

vom 8. d. M. für sämtliche Gast-
und Schaniwirtschaften des Stadt¬
kreises Wiesbaden auf 11 Uhr abends
festgesetzte Polizeistunde wird hier¬
mit bis 12 Uhr nachts verlängert.

Dagegen dürfen musikalische und
gesangliche Vorträge über 11 Uhr
abends hinaus nicht stattfinden.

Ich setze voraus , daß bei der Aus-
wahl der Vortragsstücke dem Ernst

Zeit Rechnung getragen wird.
Wiesbaden, den 21. August 1914.

_ Der Polizeivräsident . v. Schenck.

Der„Nachbar"
dessen anonymes Schreiben einen
vollkommen Ahnungsloien traf , wird,
wenn er es wirklich„aufrichtig" meint,
um Ramensnenuuug zlvecks näherer
Mitteilungen gebeten.

Arffl. Arbeltspstrde
kaufen Hofspeditcure 4. & G.
Adrian , Bahnhofstraße 6.

Lmseiistr. 5, 2 r ., 2 sch. mW. Zim.

Heute verschied nach schwe¬
rem Leiden meine geliebte
Frau , unsere liebe Schwester,
Tante und Schwägerin,

Krau
Charlotte Zotiger.

geb. Hofmann.
Die trauernd . Hinterbliebenen

Mar Kotiger.
Wiesbaden, 25. Aug. 1914.

Beerdigung Freitag 3^ - Uhr
vom Südfriedhof aus.

la Wand-Gasbadeofen
u. neue weis; emaitt . Badewanne bill.
abzng. Klarenthaler  Str . 1, 3 links.

a. zerriss., kauft zu hoh. Pr . Zimmer-
mann , Wagemminstr . 12. Tel. 2154.
Gut inöbl. Erkerzimmer

mit Diplomaten - Schreibtisch zu
verm. Schwalbacher Str . 57, 2 r.

Hund-
kleiner langhaariger , braun n. weiß
gezeichneter Wachtelspitz, auf den
Namen SchlippchAi hörend, hat sich
verlaufen . Wiederbringer gute Be¬
lohnung. Fritz Wenk, Güberrstr. 18.
Telephon 2860._ _ _

Weiße langhaarige Katze
mit schwarzem Schwanz entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Wüstefeld , Adolfstrahe 8.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner lieben Frau spreche ich hierdmch Allen
meinen herzichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Psssel.
Schlarrgenklüld, den 26. August 1914. 1486

Danksagu«g.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

scheiden meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter,

Fr-ru WiLhelmirrr Ghrengard,
sagen wir Allen unseren herzlichen Dank, insbesondere dem
Gesangverein „Frohsinn" für den erhebenden Grabgesang, sowie
den Schwestern der Ringkirchengemeinde für ihre liebevolle Pflege.

Dir trauernden Kiuterbtiedruru»
Wiesbaden, Hamburg» Bloemfoutein, 27. August 1914.

Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Mann , unser treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bmder , Schwager
und Onkel,

Jean KurKardt,
frStzevex Hofmrtzgevmeister,

heute vormittag 8 Uhr, im 70. Lebensjahre, nach schwerem, kurzem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maxgareto K«vKardt»

geh. Hissenaner.

Wiesbaden (Arndfftr. 7), den 26. August 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , den 28. August, nach¬
mittags 4 Uhr, vom Leichenhause des Südfriedhofes aus in
Stille statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten. 1484

Lein Bataillon siegreich vorführend starb
den Heldentod für König und Vaterland mein
innigstgeliebter Mann, mein treuer Bruder , der

Königliche Major

Franz von Elpons,
Rechtsritter des Johanniterordens,

Frau Alice von Elpons , geh. Klugkist,
Else von Elpons,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

W'esbaden u. Ober-Schreiberhau, im August 1914.
Adolfsallee 16.

1485
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PrivaL-Sammlnng.

WW'Ulll iN WeilS'W.
um Zeichnung weiterer BeträgeWir bitten dringend

oder Gaben in Naturalien.
Unsere Hilfe ist für Fälle dringendster, augenblicklicher

Not bestimmt bei Vermeidung aller Jnüanzen -Wege.
Sie soll vorläufig Denen geleistet werden, die indirekt

durch die Ungunst der Verhältnisse Opfer des Krieges
geworden sind.

Schnell und großzügig
geben heißt eine Dankesschuld abtragen an Alle, die unter
Preisgabe von Leben und Besitz die Verwüstungen des Krieges
von unserer Scholle bis jetzt ferngchalten haben.

Geldbeträge— Naturalien— Gesuche und Auskünfte
Arbeits -Amt , Zimmer 6 , vormittags9 bis 1 Uhr.

Geldbeträge nimmt der „Tagblatt -Verlag " gerne
entgegen. 1483

Bekanntmachung.
Vergütung für Huartierverpflegung Letreffend.

Diejenigen Einwohner, die während der MobilmachunĝEinquar¬
tierung gehabt haben— mit Ausnahme derjenigen, die gegenwärtig noch
Mannschaften verpflegen— nnd auf die gesetzliche Vergütung
Anspruch machen, werden hierdurch ausgefordert, die Quartierkarten,
zwecks Anweisung der vom Bundesrat festgesetzten Vcrgütungssätze, am

Freitag , den 28 ., Sonnabend , den 2N.,
und Montag , den Sil. August er .,

im Zimmer Nr. 27 des Rathauses in der Zeit von 8—12Va Uhr vorm,
und 3—6 Uhr nachm, abzugeben.

I Hierbei wird bemerkt, daß die Zahlung der Quartiergelder vom
' Freitag, den 4. Sept. ab, an der Stadthauptkasse(Schalter5) und zwar
nur an Diejenigen erfolgt, auf deren Namen die Karten ausgestellt sind.
Mieter, denen durch Vermittelung der Hauswirte Einquartierung zuge¬
wiesen worden ist, erhallen die auf sie entfallenden Beträge durch diese.

Wiesbaden , den 27. August 1914. Der Magistrat.

Elektr. Zeldlampen
«. pnma Ersatz -Vatterien

fl . Kneipp , Gotdgasse 9.bei 1473

Frisch©

Seefische
erwarte beute und morgen wieder die erste

Anfuhr aus Holland und empfehle:
hochfein . Uratfisch

grossere

mit wenig Gräten Ffi » SO Pf«Seeforellen
Dorsch 40 Pf., Merlans 40 Pf., Bratscliollen 50 Pf.

grosse Schollen 70 Pf.
ff. Heilbutt iW Ausschnitt Mk.1,20.
!a rotfl. Salm, ff. Elbsalm, echter Eheinsalia.
Lebendfr. Tafelzander, Breseiu, Eheinhackhsche.
Lebende Karpfen, Schleie, Aale, Bachforellen.

M Täglich frisch gebackene Fische. 318
Holländer Vollheringe wieder in allen Sorten vorrätig.

Frtckeh Fischhallen

Bekanntmachung.
Die Verkaufsstelle des Stlck>m«

Lebensmittel - Großverkanfs ,
Wiederverkäufer, Kl.
ist von jetzt aü nur von 3 bis »
nachmittags geöffnet.

Zum Verkauf gelangen an
Ladeninhaber lspezerei -^ Kolonst^
waren- pp. Händler ) Salz,
Reis , Erbsen und Bohnen. . q-a

Wiesbaden, den 2B. August im
Der Magistrat . -

Städi . Lebensmittel -GrostvcriaUE-

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das vollendete

17. Lebensjahr— noch nicht erreicht haben, haben bei etwaiger Meldung
als Kriegsfreiwilliger zwar kein Recht auf Einstellung, können aber, da
gesetzliche Bestimmungen nicht cntgegenstchen, dennoch eingestellt werden,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit fcstgestellt wird. Bei der Meldung
ist beizubringen:

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters —■ der Eltern oder
des Vormundes, und ein obrigkeitliches Führungszeugnis.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII . Armeekorps,
gez.: von Ewald ._

§f Als Feldpostbrief g
versende ich folgende Zusammenstellungen:

1.
2.

3.
4.
5.

6.

1 seidenes Hemd , 1 Paar Fußschlüpfer.
1 seidene Unterjacke , 2 Paar wollene Socken,
1 Waschlappen.
1 Unterhose , 1 Paar Fußschlüpfer.
1 Netzjacke , 2 Paar Socken.
1 Frottierhandtuch, 1 Paar Socken, 1 Paar
Schlüpfer , 1 Waschlappen.
1 Leibbinde , 1 Ohrenwärmer , 1 Paar Socken,
1 Paar Pulswärmer u. 1 Waschlappen.
1 seid. Netzjacke , 1 Paar Hosenträger, 1 Paar
Schlüpfer u . 1 Waschlappen.
6 lein . Taschentücher (gebrauchsfertig ), 1Leibbinde.
1 Frottierhandtuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken.
1 seidenes Tuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken,
1 Paar Pulswärmer u. 1 Waschlappen.
3 p . woll . Socken , 1 Leibbinde , 1 Waschhandsch.

12. 1 P . Hosenträger , 1 P . Militärhandsch ., 1 P . Socken.
Porto und Verpackung kostenlos.

8.
9.

10
11

Finanz ScStiPCfj Hoflieferant,
Wiesbaden, Webergasse 1. K78

Briegrverficherungrschutz
gewährt

der Allgemeine Deutsche Bersichernngs -Berein a. G.
in Stuttgart , gegründet 1875,

bis ans Weiteres noch:
a) den Angehörigen der Landwehr I und II auch ohne Abschluß einer

regulären Lebensversicherung,
d > den Landsturmpflichtigen bei Abschluß einer Lebensversicherung, •und

zwar für den nichtgedienten Landsturm kostenfrei, für den gedienten
Landsturm bei mäßiger Sonderprämie.

Auskünfte mit Aufklärung über die Höhe der Kricgsschadensleistung durch die
Bezirksdirektion des

Allgem . Deutschen Berfichernngs -Vereins a. G . Stuttgart
Franz.  SOeinz , Wiesbaden, Rheinstr. 74, Fernspr. 2782

Für unsere Soldaten im Felde!
Zum Versand als Feldpostbrief empfehle ich geeignete Kartons fix und fertig gepackt mit vorschriftsmässiger Adresse für

Liebesgaben aller Art, wie z. Bä

5 Zigarren zu 30 , 40 , 50 , 60 Pf. u. höher
10 „ „ 60 , 80 , 100 , 120 Pf . u. höher
20 Zigaretten von 50 Pf . an und höher

iOO „ „ 120 Pf. und höher
(einschliesslich Porto und Verpackung ).

Ferner:

2 Tafeln Schokolade , ca. 200 Gramm, von
80 Pf. an. Ebenso können Bonbons , Pfeffer¬
minz usw. in Mengen von 250 Gramm ver¬

sandt werden.

Briefe können beigelegt werden.

August Engel h
Hoflieferant ~

Taunnsstr., | Willielnistr. | Gegenüb. d. | Friedrielistr.,
am Koclibr. I Ecke Rheinstr. 1 liingkircbeI Ecke Nengasse

WefanuLMKchmrg.
Freitag , den 28. August cr, N

mittags 3 Uhr, werde ich nt
Clarenthal

1 Nähmaschine, 1 Schrcibsekrstar.
1 Sofa , 1 Klciderfchrank, 1
mode, 1 Nähtisch, 1 JagdgctE'
1 Tesching

öffentlich meistbietend zwang§w-
gegen Barzahlung Versteigerm u

Wiesbaden, den 27. August
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Mallufer Str . 6, 2.
GekamttmMchung.

Freitag , den 28. d. MtS.,
3str Uhr, versteigere ich Neugaist■
zwangsweise : eine Partie
1 Vertiko, 1 Tisch, 1 Kommode, r,
Tafelklavier , 2 Wagen offen
meistbietend gegen Barzahlung,

tzielafs, Gerichisvollzteher,Dreiweidenstraüe 6, 1

Strnwwelin
«,cht dem Barte jede Form , ohne w
kleben, ohne Brenneisen u. ohne^ a
binde, a I Mk. u. 2Mk . P. Fl . b. DrH

meine Ganse
per Stück5.50 Mk.

Prima gr. Hähne von 60 Pf - Knffljt
Prima Kapaunen v. 1.20 b. 1-M
Poularden von 1.50 bis 2.- - MäzS.
Schwere Suppenhühner v. 1.50-̂•.. _ m .c «!_ f_ .. (feti
Kleine giehkeulen u. Rehrückc»̂ gjjf.jtcijtcuicu u.

Stück von 3.— bis
Rchbug, sowie Rehragont , Hu»

Ragout billig. „
3 Nur Scharnhorststrichê .

BilligThiel [io! Billig ! . t
bleibt Thi« 1,

48 Wellritzstrasre 48

25, 10 Pfd . 1
Pr . Reineclauden Pfd . 15, -

_.i, 10 Pfd . 1 Mk., Dicke Zw« .
10 Pfd . 1 Mk., Grau -Birnen S-V z0
10 Pfd. 80 Pf ., Falläpfel 10 Äft,.

80 Pf ., pr . Tomaten 15, ^ Ate
1.20, Rieserr-Gurken 2 Stück ^ i ßO.
Send , dicke Aprikosen 10 Pf d,—

MWMlKl AN» KllM
Koch- u. Gelee-Aepfel 10 Pfd. '!» Q,
Koch- u. Einmachbirn . 10 Pfd.rroa>- u. uunmaworrn . jlu
Reineclauden, Mir ab ellen u.

zum Einmachen 10 Pfd. & D
Platter Str . 130. früher Ad lcröV^

Mirabellen u. Reineclandf" (<i
10 Pfd. 80 Pf . zu haben Gat !« ^
Lladn, Frankfurter Straße_ 4ia *. ^
Fr . Mirabellen , 10 Pfund lf u j L
zu verk. Scharnhorftstraste
VNirabellcn, Reineclauden, Mastst-
frisch vom Baum zu bill-
Wilhelmi, Wcstendstraße
Reinecl. u. dicke Zwetsck.
verk. Gärtner Zirker, h.

Aevfel Saalgasse
Geishcrdelbirnen , sehr gutJb -ZbcJ:

u. Einmachen, bill. HelcnM lV-^^ .
Al «dea!e»Ml »r - MlsiA
Göbenstratze 7, Schott. ^Tel^ ^

&arliaus-Veraiist^tnn^ eI1am Freitag , 28

Bien®*

Wetterauer Gänse
junge schwere p. Pfd. 8®*

Abonnements- Konzert
Städtisches Kurorchester-

Leitung: Herr Hermann ckrwer.
Kurkanellmeister.

Nachmittags 1% Uhr- jße
1. Choral : Freu ’ dich sehr 0

Seele. vov
2. Mit frohem Mut , Marsen ^

A. Hahn . Morgi aDe'3. Ouvertüre zur Oper „M b
von B. Scholz.

4. Gebet aus der Oper
von R . Wagner . . T ied

5. Des Königs Grenadiere , r-' j,
Trompete (Herr Ew- D , v0o

6. Ouvertüre zu „Ruy ^
F. Mendelssohn . ,:e vOn

7. II . norwegische Rhapsom«
J . Svendsen . Mars0“

8. Mit Volldampf voraus,
von K. Gageuer.

Abends 8 Vbr:
1. Choral : O Gott , ein u„ser

Kriegeswetter zieht
Haupt daher . , „ mprnaC^S"

2. Ouvertüre zu „Ein Som . n_
träum “ von F. Men ^f aUs d«f3. Einleitung zum II - AK ff erd
Oper „Das Heimchen am "
von C. Goldmark. _ n(li*

4. Ungarische Tänze Nr.
von J . Brahms.

5. Variationen aus ci ho vei)‘ e
Quartett von L. v. M ^ gds6. Ouvertüre zur Op. „L>er
Holländer “ von R . « _,per

7. Fantasie aus der OP
Freischütz “ von C. M.
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